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16 Bomber in der Schweiz nokgelandel

osch. Bern, 19. März. Sechzehn vier
motorige Bomber verlor die USALuftwaffe
über ſchweizeriſchem Gebiet unter neuer Ver
letzung der ſchweizeriſchen Neutralität. Wie
die amtliche ſchweizeriſche Mitteilung bekannt
gibt, traten Abwehrſtaffeln der ſchweize
riſchen Luftwaffe und die ſchweizeriſche Flak
in Aktion. Drei USA-Bomber ſtürzten
brennend an verſchiedenen Orten über der
Oſtſchweiz ab. Dreizehn weitere USA
Bomber wurden zur Notlandung gezwungen.

wölf der zur Notlandung veranlaßten
aſchtinen gingen in der Nähe von Zürich

nieder. Die Mannſchaften der gelandeten
Bomber wie diejenigen, die ſich aus den ab
geſtürzten Maſchinen retten konnten, 140
Mann wurden interniert.

uSAFliegergeneral abgeſchoſſen
w. Stockholm, 19. März. Der USA

Fliegergeneral Wilſon iſt bei einem. Tages
angriff auf Berlin an Bord ſeiner fliegenden
Feſtung gefallen. Er war 88 Jahre alt und
galt als einer der ehrgeizigſten Offiziere der
USALuftwaffe.

Vatikaniſche Fahrzeuge beſchoſſen
Dr. v. L. Rom, 19. März. Laſtkraftwagen

der Vatikanſtadt wurden von anglo-amerika
niſchen Fliegern angegriffen und im Tief
flug mit Maſchinengewehrfeuer belegt, wo
bei ein Chauffeur getötet wurde und die Jn
ſaſſen der Wagen Verwundungen davon
trugen. Die Fahrzeuge waren in vorgeſchrie
bener Weiſe mit deutlich erkennbaren vati
kaniſchen Kennzeichen und Anſtrichen in den
päpſtlichen Farben verſehen.

Moskau ſetzt ſeine alten Methoden fort
osch. Bern, 19. März. Als einen neuen

Beweis, wie man in Moskau nach der an
geblichen Auflockerung der Sowjetverfaſſung
die in Ausſicht geſtellten „Autonomien“ auf
faßt, wird aus der Ernennung des Vorſitzen
den des Nates der Volkskommiſſare der Sowjetrepublik Weißrußland erſichtlich. Dieſer
Vorſitzende iſt kein Weißruſſe, ſondern ein
völlig landfremder Mann. Einige Jahre vor
HKriegsausbruch iſt er von Moskau nach
Minſk abkommandiert worden, wo er die
Führung der dortigen Kommuniſtiſchen Par
tei übernommen hat. Unter ſeiner Leitung
iſt „die bekannte Säuberung“ durchgeführt
worden, denen beſonders viele weißruſſiſche
Jntellektuelle zum Opfer fielen. Wie in an
deren Sowjetrepubliken wurden auch nach
Weißrußland landfremde Leute geſchickt, was
zu einer weitgehenden Entnationaliſierung
des Volkes führte. Die Ernennung zeigt,
daß die Machthaber im Kreml auch weiterhin
den bisherigen Methoden treu bleiben.

Arabiſches Hel ſtarke USA- Reſerven
osch. Bern, 19. März. Die amerikaniſche

Oelgeſellſchaft „Texas Companie“, die zuſam
men mit vier weiteren USA-Oelgeſellſchaften
ein ganz beſonderes Intereſſe an den von der
USA- Regierung bekanntgegebenen Plänen
über den Bau eines großen Oelleitungsnetzes
mit ſtaatlichen Mitteln im nahen Oſten hat,
gab bekannt, daß zwiſchen der USA- Regie
rung und der Geſellſchaft augenblicklich Ver
handlungen über die Ausarbeitung der end
gültigen Verträge ſtattfinden. Bei dem ge
planten Bau einer Oelleitung von Saudi-
Arabien nach dem Mittelmeer dürften finan
zielle Ueberlegungen überhaupt keine Rolle
ſpielen. Es handle ſich dabei um Pläne, die
den USA nennenswerte Oelreſerven garan-
tieren würden.

Der Lufkterror ein zweiſchneidiges ſchwer
Wieder verlor der Feind 98 Fiugzenge und über 1000 Mann fliegendes Perſonal

gh. Berlin, 19. März. Die Engländer
und Nordamerikaner haben ihren Verſuch, die
Wohnviertel deutſcher Städte wieder zu
bombardieren und einige deutſche Stützpunkte
in Oberitalien anzugreifen, mit ſchwerſten
Verluſten bezahlen müſſen. Sie verloren im
Bereich der deutſchen Luftabwehr 98 Flug
zeuge, von denen 83 viermotorige Bomber
waren. Zu dieſen direkten Abſchußerfolgen
kommen noch 16 viermotorige Bomber, die
über Schweizer Gebiet abgeſtürzt oder not
gelandet ſind.

Da die bei dieſen Kämpfen hart angeſchlage
nen feindlichen Verbände den Rückweg zu ihren
Stützpunkten vielfach über See nahmen, kann
mit Sicherheit angenommen werden, daß noch
manche angeſchoſſene Maſchine, ohne daß es
von deutſcher Seite beobachtet worden iſt, ins
Waſſer gefallen iſt. erner zählen zu den
Ausfällen bei den Frontgeſchwadern jene
Flugzeuge, die mit ſo ſchweren Havarien
heimgekehrt ſind, daß ſie überhaupt nicht
mehr verwendet werden können, bzw. ihre
Reparatur längere Zeit erfordert. Aber auch
ohne dieſe ſtillen Einbußen, die rechneriſch
mit etwa 25 Prozent der gemeldeten Ab
ſchüſſe veranſchlagt werden können, beträgt
der Verluſt der Feinde an fliegendem Perſo
nal mindeſtens 1000 Mann.

Dieſe Zahlen, Zeugniſſe des Erfolges
unſerer Luftabwehr, geben manchen Leuten
jenſeits des Kanals doch allmählich zu den
ken. Wir erwähnen iur einen Aufſatz des
bekannten Kapitäns Cyrill Falls, der ſich

recht ſkéſtiſch zu der Bilanz der britiſchnord
amerikaniſchen Terrorbomber äußerte. Na
türlich iſt Falls, der ſich dieſer Tage im Lon
doner Parlament zur Fortſetzung eines hem
mungsloſen Terrorkrieges gegen die deutſche
Zivilbevölkerung bekannte, auch jetzt noch der
er daß dieſe Art der Kriegführung
legitinn ſei. Uns intereſſiert es, daß Falls
dieſen Bombenkrieg mit der Bemerkung be
gründet, er ſei das einzige Mittel für Eng
land geweſen, an den Feind heranzukommen.
Er geſteht damit unumwunden die militä-
riſche Jmpotenz Großbritanniens, das ſich
ſcheut, gegen Deutſchland zu ehrlichem Kampf
auf europäiſchem Boden anzutreten.

Das einzig Bedauerliche beim Luftkrieg
iſt für Cyrill Falls die Tatſache, daß er Eng
land die Blüte ſeiner jungen Mannſchaft
koſtet. Die Verluſte haben inden engliſchen Nachwuchs ſchon ſo ſtarke
Lücken geriſſen, daß man gezwungen iſt, in
immer größerem Umfang auf die Reſerven
der Dominien zurückzugreifen. Dieſes Ein
geſtändnis liefert einen der beſtmöglichen
Kommentare zur Tragweite der deutſchen
Abwehrerfolge. Gewiß reichen ſie nicht ſo
weit, daß man in abſehbarer Zeit mit einer
Abſchwächung weniger der materiellen als
der perſonellen Kampfkraft unſerer Feinde
rechnen könnte. Aber dennoch zehren die fort
geſetzt ſchweren Verluſte an jungen Fliegern
doch allmählich in einer Weiſe am Lebens-
mark unſerer Feinde, die ſich im Laufe des
Krieges auswirken muß.

Die Stellungnahme des Führers zur finniſchen Frage
Ausrottung der Völker in Europa die

dnb. Stockholm, 19. März. Auf Grund
einiger im Ausland verbreiteter Meldungen
über einen angeblichen Schritt des Führers
beim ſchwediſchen König im Zuſammenhang
mit der finniſchen Frage bat der Berliner
Korreſpondent von „Stockholms Tiöningen“
um eine direkte Stellungnahme des Führers
zu dieſen Veröffentlichungen. Der Führer
ſtellte dem ſchwediſchen Korreſpondenten auf
ſeine Fragen folgende Antworten zur Ver
fügung:

Frage: „Jn ausländiſchen Prefſſemeldun
gen wurde behauptet, der Führer habe bei
König Guſtaf von Schweden einen Annähe-
rungsſchritt wegen der Vermittlungen des
ſchwedtſchen Königs bei Finnland unter
nommen. Entſprechen dieſe Meldungen den
Tatſachen

Antwort: „Die Meldungen ſind falſch! Jch
wüßte auch nicht, weshalb ich einen ſolchen
Schritt getan haben ſollte. Es iſt mir nicht
bekannt, ob überhaupt König Guſtaf von
Schweden in dieſem Sinne auf Finnland ein
gewirkt hat, vor allem auch nicht, wann die
ſer Schritt geſchehen ſein ſoll. Wenn dies
aber zutreffen ſollte, handelt es ſich hier
ſelbſtverſtändlich um eine rein ſchwediſche
Angelegenheit.“

Frage: „Darf ich in dieſem Zuſammen
hang fragen, wie Sie überhaupt die Lage
auf Grund der Waffenſtillſtandsbedingungen
beurteilen

Antwort: „Jch beurteile die von den Sow
jets bekanntgegebenen Waffenſtillſtandsbe
dingungen genau, wie ſie gemeint ſind. Jhr
Ziel iſt ſelbſtverſtändlich, Finnland in eine
Situation zu bringen, in der ein weiterer

Unsere Bilder zeigen von links nach rechts-
getroffen Die Zeichen der täglichen Einsatzbereitschaft unserer Armeen,

endgültige Abſicht des Bolſchewismus

Widerſtand unmöglich wäre, um dann das
am finniſchen Volk zu vollziehen, was Molo
tow ſchon ſeinerzeit in Berlin gefordert hat.
Mit welchen Phraſen und unter welchen Vor
wänden dieſe ſowjetiſchen Bedingungen auch
immer bekanntgegeben werden, iſt praktiſch
völlig gleichgültig. Es handelt ſich hier nur
darum, dem Opfer eine Schlinge um den
Hals zu legen, um ſie dann zu gegebener
Zeit zuziehen zu können. Daß Sowjetruß-
land ſich zu dieſem Schritt gezwungen ſieht,
iſt nur der Beweis dafür, wie ſkeptiſch es
ſeine militäriſchen Möglichkeiten ſelbſt beur
teilt. An der endgültigen Abſicht des Bol-
ſchewismus kann niemand zweifeln, ſie heißt:
Ausrottung der nichtruſſiſch-bolſchewiſtiſchen
Völker in Europa und in dieſem Fall vor
allem Ausrottung der Finnen. Um dieſes
Ziel zu erreichen, hat man, wie unſere Gegner
offen zugeben, den Nervenkrieg gegen Finn
land entfeſſelt.“

Frage: „Es iſt des öfteren die Frage einer
Garantie für Finnland von ſeiten Englands
und der USA aufgeworfen worden. Was
halten Sie von derartigen Garantien für
Finnland

Antwort: „Die Frage von Garantien für
Finnland von ſeiten Englands und der USA
konnte nur den Zweck verfolgen, den Finnen
die Unterwerfung ſchmackhafter zu machen.
Jn der Praxis iſt jede Garantie der Englän
der vder der Amerikaner eine Utopie. Weder
England noch die USA würden in der Lage
ſein, einem ſiegreichen Sowjetrußland auch
nur die geringſten Vorſchriften über die end
gültige Zielſetzung zu machen, ſelbſt wenn ſie

Fortſetzung auf Seite 2)
Wieder sind Pulverkanister im Westen ein

Durch
die Frontstädtchen am Nettuno- Brückenkopf gehen unsere Grenadiere gegen den sich
erbittert wehrenden Feind vor. Deutscher Nachtjäger startet gegen die Terrorbomber.

PK. Aufn Kriegsberichter Dietrich (Atl.). Grönert (Sch), Große (Atl.
e

Roosevelts Sorgen
Von unserem ständigen Vertreter

Brü. Lissabon, 17. März.
Eine lange Liste großer Sorgen findet sich

in den amerikanischen Zeitungen der letzten
Tage. Eine Reihenfolge kann man kaum fest-
stelten, da diese nicht einzeln, sondern ins-
gesamt auf das USA- Volk deprimierend wirken
und auch der UsA Kriegführung schweren
Kummer bereiten. Da ist erstens der Kummer
um die Judenfrage. Den jüdischen Erpresser-
organisationen in den USA ist es gelungen,
nicht nur dem Bundeskongreß eine Resolution
zwecks Schaffung eines Judenstaates in
Palästina aufzuhalsen, sondern sogar in den
e Körperschaften von achtzehninzelstaaten solche Resolutionen bereits zur
Annahme zu bringen. Diese Agitation richte
sich natürlich, so behauptet der USA- Vertreter
der „Sunday -Times“, gegen England, dem man
Mißachtung der vier Freiheiten in der Atlantik-
Charta vorwirft, Tatsächlich, so bestätigt auch
Alistaire Cook im Daily Sketch“, sei es den
Juden gelungen, weite Kreise in den USA da-
von zu überzeugen, daß das englische Weißbuch
eine Ausgeburt des Teufels sei.

Eng hiermit verbunden ist der zweite Kum-
mer, das Oel im Nahen Osten. Verhandlungen
darüber sollen zwischen Engländern und Ameri-
kanern demnächst in Washington beginnen. Aber
auf absehbare Zeit werden nur Fachleute über
die Begrenzung der englischen und amerika-
nischen Interessen feilschen bzw. festzustellen
versuchen, ob eine solche Teilung überhaupt
gangbar ist. Schon jetzt bezeichnet man es als
einen schlechten Scherz, wenn Ickes und der
Truman-Ausschuß von den Engländern verlange,
daß man den USA zu all ihren Konzessionen
in Arabien noch die Hälfte der Oelkonzessionen
im Iran und Irak abtrete, Sogar Marineminister
Knox ist jetzt seinem Kollegen Ickes zu Hilfe
gekommen und erklärt vor dem Auswärtigen
Ausschuß des Abgeordnetenhauses, wie Daily
Telegraph“ meldet, die Rohrleitung durch Ara-
bien sei „aus Gründen militärischer Sicherheit
erforderlich, um jederzeit genügend Oelzufuhren
für die USA- Streitkräfte im Mittelmeer zu ge-
währleisten. Auberdem, so fügte er hinzu,
handele es sich um ein „gutes Geschäft mit
großen Zukunftsmöglichkeiten“. Man kann sich
vorstellen, wie wütend die Engländer über der-
artige Aeußerungen sind. Es wird also sehr
harte Kämpfe geben, und die USA-Presse wird
dafür sorgen, daß dieser Zankapfel, an dem
außer den beiden Regierungen die private Oel-
industrie und die Antiimperialisten im Bundes-
kongreß beteiligt sind, nicht sobald verschwin-
det. Die Harmonie zwischen den beiden „Ver-
bündeten“ ist wieder einmal starle gestört, und
man kann es verstehen, daß der alte Hull, der
soeben von einem Schmollurlgub“ zurück-
gekehrt ist, damit Stettinius nach London
fahren Kann, sich hütet, diese ihm von Ickes
eingebrockte Supoe auszulöffeln.

Er hat alle Hände voll zu tun mit dem
dritten Kummer, der sich während seiner Ab-
wesenheit zu bedrohlichen Proportionen aus-
gewachsen hat. Die Spaltung der westlichen
Hemisphäre in eine Gruppe von Trabanten und
einem Anti-USA-Block von vier Staaten: Argen-
tinien, Chile, Bolivien und Paraguay. Wirt-
schaftlicher Druck wie gegen Spanien und Ir-
land, wird in diesem Falle kaum helfen, denn
die vier Länder können gut miteinander und
ohne die Hilfe von USA auskommen, während
England, und zu einem guten Grad auch die
USA Kupfer, Zinn und Lebensmittel von dort
dringend benötigen.

Der vierte Kummer ist nicht wirtschaft-
licher Art, sondern die Folge einer großen
Dummhbeit: der Versvch, das stolze Irland auf
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Es Kale zu zwingen Der wiriechaftfehe Druck
so schreibt zelbet der USA- Vertreter des „Dally
Telegraph“, begann schon im Januär, als man
der Eire- Regierung sage und schreibe zwei
Handelssehiffe abschlug, mit denen Eire den
zo dringend benötigten Weizen einführen wollte.
Eire Kann die VUSA weder militärisch noch
wirtschaftlich schädigen, wohl aber wird sich
diese brutale Erpressung höchst r auf
die amerikanische Innenpolitile und die Wahlen
auewirken, denn die Iren, die bekanntlich schon
seit Jahrhunderten vor dem Haß der Engländer
nach Amerika flüchteten, bilden in den USA
eine der größten und rassebewußten ppen,
Irisehe Söhne behleiden wichtige Aemter in der
katholischen Kirche in den Finzelstaaten und
im Polizeiwesen, und sie werden weißglähend
vor Wut darüber werden, daß man, wie die
jüchsche Zeitung Washington Post“ fordert,
ihr Vaterland jetzt erdrosseln will,

Auch der fünfte Kummer droht größte Aus
maße anzunehmen der Plan des Präsidenten,
die Beute schon jetzt zu Verteilen und der
sowjetisohen Regierung ein Drittel der italieni
schen Flotte zu geben. Das erregt in England,
Italien und bei der italtenischen Bevölkerung
in den USA derartige Empörung, daß Roose-
velt sich beeilen mußte, zu erlclären, er sei
„mißverstanden“ worden

Neben diesen teils auhen- teils innenpolt-
tischen Sorgen stehen die internen Schwierig-
eiten Kummer sechs ist der Mangel am wehr-
fähigen Menschen, der so akut geworcken ist

Entſchloſſene deutſche Verteidigung an der ſtfront

Ratloſigkeit bei den Feinden über den Kampfgeiſt unſerer Diviſionen

Kks. Berlin, 19. März.
Süden der Oſtfront gewinnt eine beſtimmte
überſichtliche Form. Am Unter und Ober
lauf des Bug waren die Kampfhandlungen
von der Feſtigkeit der deutſchen Abwehr
tellungen veſtimmt, zwiſchen dem mittleren
ug und dem Dnfjeſtr entwickelt ſich die

bolſchewiſtiſchen

Bisher erwies ſich bei allen Operationen
der Sowjets noch immer, daß nach der Be
ſtätigung eines beſtimmten Vormarſches die
organiſatoriſche und ſtrategiſche Planung in
Verwirrung geriet und der deutſchen Füh
rung die Beſte Gelegenheit geboten wurde,

die ſo auftauchenden Schwächen des Feindes
in ihrem Sinne zu nutzen. Der tapfere deut
ſche Widerſtand an den Flanken des Bug

Einbruchsraumes, die zähe hinhaltende ela
ſtiſche Verteidigung. in der Tiefe des Haupt
kampffeldes ſelbſt tragen dazu bei, die Er
müdung und Verwirrung der bvolſchemſtiſchen
Maſſen und damit ſchließlich die Wendung
der Schlacht herbeizuführen. Gegenwärtig iſt
der verbiſſenen Entſchloſſenheit der einzelnen
Frontabſchnitte die Beſtimmung der Schlacht
richtung übergeben. Aber die kombinierende

daß entweder das Militär oder die Küstungs Planung wird ſich im gegebenen Moment
industrie darunter leiden muß. PFamilienväter aus der Einzelkeiſtung entwickeln und die
unch kriegswichtige Arbeiter müssen zum Heer
eingezogen, und die Anforderungen an die
Körpliche Eignung mußten wesentlick herab-
gemindert werden. Selbst diejenigen Arbeiter
aber, die nicht eingezogen werden, sind nieht
etwa froh, sondern sie drohen mit Streikes, unch
das wächet steh zum siebenten Kummer aus,
ein Kummer, wie der
erstatter der Times“ feststellt, sehr ernst zu
werden droht. Denn selbst die sonst so Roose-
velt freuen Stahlarbeiter verlangen jetzt mehr,
als iknen unter der sogenannten kleinen Stahl
formel zugebilligt werden kann

Dazu Kommt der achte Kummer, die drohende
Kohlennot. Nur für eine ganz kurze Zeit sind
Vorräte vorhanden, und man befürchtet Kata-
strophale Folgen, wenn eine drohende Kälte-
welle einsetzen sollte. Alle diese schweren
Sorgen Können, und das iet der neunte Kummer,
nicht von einer Regierung behoben werden, die
in sich so Zerrissen ist, wie sich das in Washbing-
on undh bet verschiedenen Nachwahlen ge-
zeigt hat.

Der Führer zur finniſchen Frage

(Fortſetzung von Seite 1)
dies wollten. In Wirklichkeit aber haben ſo
wohl England wie Amerika nicht den gering
ſten ehrlichen Willen, einen ſolchen Einfluß
auszuüben. Jn beiden Ländern regieren die
gleichen Kräfte, wenn auch unter bürgerlicher
Maske getarnt, die in Sowjetrußland völlig
vffen die Gewalt gusüben. Was amerikaniſche
Garantien betrifft, ſo hat Deutſchland ſchon
nach Beendigung des Weltkrieges ſeine Er
fahrungen damit gemacht. Die feierkich zu
geſicherten vierzehn Punkte Wilſons waren,
nachdem Deutſchland die Waffen niedergelegt
hatte, vergeſſen. Die praktiſche Wirklichkeit
führte in jedem einzelnen Fall zum Gegen
teil deſſen, was man damals dem deutſchen
Volke feierlichſt zugeſichert hatte. Was bri
tiſche Garantien für einen Wert beſitzen, iſt
Hurch den Fall Polen in eklatanter Weiſe er
wieſen. Jm übrigen ſtehen England und
Amerika ſelbſt vor ſchweren inneren Kriſen,
und die Frage iſt nicht, ob ſie in der Lage
ſind, dem Bolſchewismus Vorſchriften zu
machen, ſondern, wie lange es ihnen gelingen
wird, die bolſchewiſtiſche Revolution in ihren
eigenen Ländern zu verhindern. Wie bisher
noch immer im Völkerleben iſt der einzige
Garant für den Beſtand einer Nation die
eigene Kraft.

Wirtschaftsbericht-

Der Kampfauſtrag

Generalfeldmarſchall von Rundſtedt keſichtigte
als Oberbefehlshaber Weſt Eingreifverbände des
Heeres und der Waffen44, wobei ſein Haupt
augenmerk jenen Diviſionen und Verteidigungs
anlagen galt, die den britiſchen Abſprunghäfen
am nächſten liegen. Den Anglo-Amerikanern wer
den allein in dieſem Abſchnitt drei Armeen gegen
überſtehen, die ſich aus in vielen Feldzügen be

währten Verbänden zuſammenſetzen.

K. Während der Beſichtigungsfahrt fan
den Beſprechungen mit dem Wehrmacht-
befehlshaber in den Niederlanden, General
der Flieger Chriſtianſen, dem Befehlshaber
der Truppen des Heeres in den Niederlanden,
Gemeral der Infanterie Reinhardt und dem
Militärbefehlshaber in Belgien und Nord
frankreich, General der Infanterie von
Falkenhauſen, ſtatt. 7

In hohen militäriſchen Kreiſen iſt man
überzeugt, daß ein feindlicher Jnvaſionsver
ſuch bereits an der Küſtenfront ſcheitern
würde. Die gegen ſchwerſte Bombardements
geſchülztzen Befeſtigungsanlagen und Bunker
bautett der Küſtenverteidigungsfront ſind ſo
angelegt, daß auch ein durch pauſenloſe und
maſſierte feindliche Angriffe erzwungener
Einbruch noch im zuſammengefaßten Feuer
der benachbarten Anlagen erſtickt. Jeder
Bunker und jeder Stützpunkt wird bis zum
etzten Mann verteidigt werden, denn jede
eſatzung, der Mann hinter dem Maſchinen

gewehr, am Granatwerfer und Flammen-
werfer,
Geſchütze kennen ihren Kampfauftrag, der in
ſeinen Sehlußfätzen lautet: Vernichtung des
Feindes! Kampf bis zum letzten Mann!
Aus den Worten des Generalfeldmarſchalls
an die Männer einer Panzerdiviſion ſprach
die Ueberzeugung, daß auch die Eingreifver
bände dieſen Auftrag reſtlos erfüllen wer
den: „Jhr werdet jeden gelandeten Feind ſo
fort ins Méer zurückwerfen. Eure Kriegs
erfahrung und Kampfbereitſchaft zeigt mir,
daß ihr es ſehaffen werdet!“

Wenn trotzdem der Ausbau einer ſtarken
zweiten Verkeidigungsſtellung in wechſeln-
dem Abſtand hinter der Küſtenverteidigungs
zone befohlen zipurde, ſo deshalb, um für jede
noch ſo unwahrſcheinliche Eventuaglität ge

Die Schlacht tm

hie Bedienungen an jedem der 6000

lebendige Formung der gewaltigen Schlacht
beſtimmen.

In Süditalien tobt die heiße Schlacht um
erminderung desCaſſino noch immer ohne

feindlichen Einſatzes. Als beſonders vedeu
tungsvoll darf es hier angeſehen werden, daß
es den deutſchen Verbänden gelang, die im
Nordweſten des Ortes liegende Burgruine
zurückzuerobern. Die Möglichkeit der deut
ſchen Führung, mitten im Maſſeneinſatz der
Anglo Amerikaner verlorenes Gelände gegen
die geballte Kraft der Bomber-, Artillerie
und Jnfanterie- Waffen des Feindes wieder
zurückzuholen, muß als ein hohes Zeugnis
des deutſchen Soldatentums angeſehen wer
den. Die Achtung, die die feindliche Preſſe
der deutſchen Verteidigung in ſo reichem
Maße zollte, muß durch derartige Unter
nehmungen immer mehr ſich ſteigern, in dem
gleichen Maße, in dem die Unruhe zunimmt,
die durch die Unmöglichkeit einer flüſſigen
Kampfführung ausgelöſt wird. Caſſino ſperrt
noch immer den Eingang in das nordwärts
führende Tal. Dieſe Tatſache muß nach den
bisher konzentrierteſten Einſätzen der Artil
lerie und der Bomber nicht nur Erſtaunen,
ſondern bei den Feinden auch eine Ratloſig
keit auslöſen, die den Feldzug in Ztalien
enögültig zu einer in ihren Folgen unabſeh
baren Fehlſpekulation werden läßt.

an die Weſtarmeen

Rundſtedt beſichtigte Eingreifreſerven Drei Armeen im kleinen Raum

rüſtet zu ſein und vor allem, um auch im
Hinterland des Atlantikwalls abgeſetzter
Fallſchirmjäger ſchnellſtens Herr zu werden.
So wurde um jede wichtigere Stadt eine
lückenloſe Rundumverteibigung geſchaffen,
mit natürlichen oder künſtlichen Panzer
hinderniſſen, Panzergräben und Straßen
ſperren in Anlehnung an Kanal und Fluß-
ſyſteme, verſtärkt durch Großminenfelder und
bereits vollendete oder für den Ernſtfall vor
bereitete Ueberſchwemmungen.

Beſonderes Augenmerk wurde den Maß
nahmen zur Verteidigung der Stadt Rotter-
Hdam gewiömet. Generalfeldmarſchall von
Rundſtedt konnte ſich an Ort und Stelle vom
hohen Grad der Verteidigungsbereitſchaft
dieſes größten Hafens auf dem Kontinent
und daher begehrenswerteſten Ziels unſerer
Feinde überzeugen.

Dem Abwehrplan im Weſten liegt exakteſte
deutſche Generalſtabsarbeit zugrunde. Sie
verwertet alle Erfahrungen der bisherigen
Kämpfe um Feſtungswerke vom Durchbruch
durch die Maginotlinie bis zur Einnahme
der See und Lanöfeſtung Sewaſtopol, ſie zog
die Folgerungen aus der Feindtaktik bei den
Landungen in Sizilien und Süditalien und
ſchaltete durch Einkalkulierung aller Even
tugalitäten jedes Ueberraſchungsmoment aus.

Kriegsberichter Dr. Erwin Speck.

Der Veſuv in lebhafter Tätigkeit
Dr. y. L. Rom, 19. Mäxz. Die Bewohner

am Abhang des Veſuvs wurden durch ein
ungeheures Getböſe erſchreckt, das eine neue
lebhafte Tätigkeit des Vulkans ankündigte.
Rotglühende Wolken umlagern die Berg
ſpitze, aus dem Krater werden dicke Lava
maſſen emporgeſchleudert, die den Nordhang
hinabſtürzen und ſich zu einem breiten
reißenden Strom vereinigen. Sie ſetzen die
auf dem Wege liegenden Gehbfte in Brand
und vernichteten jegliche Vegetation.

Der deutſche und der ungariſche „Regierungsaus-
ſchuß für die Regelung der Wirtſchaftsbeziehungen
zwiſchen den beiden Ländern haben bis zum Ablauf
des Vertragsjahres am 31. Juli 1944 den Waren
austauſch in verſchiedenen Punkten erweitert.

Japaniſche Frauenarbeitspfücht geylant
l. Tokio, 19. März. Die Japaner planen,

im Rahmen der intenſtvierung ſämtlicher
Kräfte für den Krieg, jetzt auch die Frauen
geſchloſſen einzuſetzen. Es iſt eine allgemeine
Arbeitspflicht für Mädchen und Frauen im
Alter von 12 bis 40 Jahren vorgeſehen, die,
ſo es für die japaniſchen Kriegsanſtrengungen
erforderlich erſcheint, bereits im April in
Kraft treten ſoll.

Schneidiger Gegenangriff in Caſſino
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

et e Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
annt:
Am unteren ukrainiſchen Bug führten die Sowjets

zahlreiche vergebliche Angriffe gegen unſere Brücken
köpfe. Feindliche Ueberſetzverſuche wurden zerſchlagen.

Zwiſchen ittlerem ukrainiſchen Bug und Dnjeſtr
dauern die Kämpfe mit weiter vordringenden feind
lichen Kräften an. Am oberen ukrainiſchen Bug ſo
wie zwiſchen Proſkurow und Tarnopol ſcheiterten
wiederholte Angriffe der Bolſchewiſten. Unſere Trup
pen warfen die Sowjets an mehreren Stellen in ent
ſchloſſenen Gegenangriffen zurück und fügten ihnen
hohe Menſchen und Materialverluſte zu. Dabei wur
den allein in einem Korpsabſchnitt 44 Panzer und
zwölf Sturmgeſchütze ſowie Zahlreiche andere Waffen
und Fahrzeuge vernichtet oder erbeutet. Jm Rau
Krzemieniez- Kowel wurden ſtarke feindliche Angriffe
abgewieſen oder aufgefangen. Die ſchweren Kämpfe
dauern an.

Zm mittleren Frontabſchnitt lebte die Gefechts
tätigkeit wieder auf. Oertliche Vorſtöße des Feindes
am Südufer des Pripjet, ſüdlich der Bereſing, an der
Smolenſker Autobahn und ſüdöſtlich Witebſk ſcheiterten

Jm Norden der Oftfront ließ die Wucht der
feindlichen Angriffe infolge der am Vortage erlitte
nen hohen Verluſte nach. Die Sowjets führten an
den bisherigen Brennpunkten nur örtliche, von Pan
zern unterſtützte Angriffe, die in unſerem Abwehr
feuer zuſammenbrachen. Einige Einbruchsſtellen aus
den Vortagen wurden im Gegenſtoß bereinigt.

Einige Stoßtrupps vernichteten im Landekopf von
Nettunv zahlreiche feindliche Widerſtandsneſter. Der
Feind erlitt ſchwere blutige Verluſte Gefangene wur
den eingebracht. Gegen Caſſino ſetzte der Feind ſeine
von Panzern unterſtützten ſtarken Angriffe fort. Sie
wurden mit wirkſamer Unterſtützung durch Schlacht
flieger in harten Kämpfen abgeſchlagen. Jn ſchnei
digem Gegenangriff wurde die im ordweſten des
Oktes liegende Burgruine zurückerobert. An der
e e Front verlief der Tag ohne beſondere Er
eigniſſe. vNörd amerikaniſche Bomberverbände führten erneut
einen Terrorangriff gegen die Stadt Rom. Jm
Stadtzentrum und in Wohnvierteln entſtanden große
Schäden und Perſonenverluſte.

Die britiſch-nordamerikaniſchen Boymber erlitten in
den letzten 24 Stunden bei Angriffen gegen das
Reichsgebiet und gegen deutſche Stützvunkte in Ober
itglien ſchwere Verluſte. 90 feindliche Flugzeuge,
darunter 83 viermotorige Bomber, wurden vernichtet
Bei Tage wurden in den Wohnvierteln der Städte
München und Friedrichshafen, in der vergangenen
Nacht in Frankfurt (Main) durch die feindlichen
Terrorbomber Schäden und Verluſte unter der Be
völkerung verurſacht. Störangriffe einiger britiſcher
Flugzeuge richteten ſich gegen Mittel und Weſt
deutſchland.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberleutnant Fiſchbach, Staffelkapitän in
einem Kampfgeſchwader und an Oberfeldwebel Jakob
Jenſter, Flugzeugführer in einem Sturzkampfae
ſchwader. 7

Pierre Cot, der frühere franzöſiſche Luftfahrt
miniſter, iſt auf dem Luftwege in Moskau eingetrof
fen. Bei der Entſendung Cots handelt es ſich um
eine „Sondermiſſion des Algier-Ausſchuſſes“, über
deren Charakter bisher noch nichts mitgeteilt wurde.

Tito will die Hand auf das in der Türkei befind
liche Gold Jugoſlawiens legen.

An Aegypten iſt eine Kommuniſtiſche Partei ge
gründet worden. Sie fordert die gleichen politiſchen
Rechte, wie ſie die übrigen ägyptiſchen Parteien ge
nießen.

Das USA-Marineminiſterium gibt den Verluſt
von zwei UBooten bekannt. Es handelt ſich um das
1552 Tonnen große Boot „Capolin“ und das 1475
Tonnen große Boot „Seulpin“. Beide hatten eine
Beſatzung von je etwa 75 Mann.

Gauverlagsleiter; Burkhard Vincentsz. Haupt
schriftleiter Der Karl- Friedrich Lauer. Druek u.
Verlag: Mitteldeutscher National- Verlag G. m. b. H.,
Halle (S.). Waisenhausring 1b. Ruf 7631. Preisl. 25.
Bezugspreis monat 2.30 RM (aeinsehl Botenlohn).
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Rowaen von hrene Föro

29. Fortſetzung

Es gab ſicher manches und vieles auf der
Welt, was ſie trotz ihrer einundzwanzig Jahre
nicht verſtehen konnte. Aber die Dinge und
Probleme, die ihr jetzt durch den Kopf gin
gen, waren beſtimmt die allerunerklärlichſten.
Wie konnte ein Mann ſolche Briefe ſchreiben,
wenn er zwiſchendurch mit einer Frau wie
Peterle

Peterle reiſte ab und ließ eine grenzen
lvſe Unraſt in Gottmannsförde zurück.

Barbara hatte das Lauern wieder gelernt,
mit Katzenaugen verfolgte ſie Hildegard. Sie
nahm ſich natürlich immer wieder vor, nicht
zu glauben, was Peterle ihr geſagt hatte,
und zwiſchendurch ſtellte ſie ſich auf den
Standpunkt: wenn es aber doch Wahrheit
wäre, ſo wollte ſie es ruhig ſein laſſen. Es
war ja nicht das erſtemal, daß es ſo etwas
gab, es war nicht der erſte Sturm für ſie in
bezug auf Alexander und würde ſicher nicht
der letzte ſein. Trotzdem ſie konnte nicht
anders, jede Bewegung, jede Geſte, alles, was
Hildegard tat und ſprach, belauerte ſie mit
Luchsaugen. Oft, wenn Burmeiſter kam,
konnte ſie urplötzlich im Büro auftauchen.
Wie aus der Erde gewachſen ſtand ſie dann
da, fragte irgend etwas Belangloſes oder
erzählte irgend etwas Lächerliches, was ſie
ſonſt überhaupt nicht oder vielleicht einmal
gelegentlich erzählt hätte. Zum Beiſpiel:
„Wiſſen Sie ſchon, daß unſere erſten Erd
beeren blühen?“ Oder: „Haben Sie ſo etwas
ſchon gehört, Bernhardiner freſſen kein fettes
Fleiſch, eben habe ich Bari

„Wird wohl keinen Hunger gehabt haben“,
ankwortete Hildegard trocken.

Ja, und dann fragte ſie auch die komiſchſten
Dinge, Dinge, um die ſie ſich ſonſt nie ge

kümmert hätten „Haben wir eigentlich noch
Jodtinktur? Wenn einem der Leute etwas
paſſiert Oder: „Muß die Schreibmaſchine
nicht mal wieder nachgeſehen werden Dasſollte doch mindeſtens zweimal im Jahr ge
ſchehen.“ Sie wich auch nicht eher von der
Stelle, als bis Burmeiſter wieder draußen
war. Jhre Augen blickten ſcheinbar gelang-
weilt zum Fenſter hinaus, plötzlich aber waren
ſie da, wie ſcharfe Meſſerſpitzen bohrten ſie
ſich in Burmeiſters] Hände. Natürlich waren
das nur winzige Augenblicke, ebenſoſchnell
köſten ſie ſich wieder und ſtarrten von neuem
zum Fenſter hinaus.

War Burmeiſter zur Tür hinaus, ſchob ſie,
immerzu erzählenö, die Zeitungen und Ge
ſchäftsſachen hin und her, nahm ſie ausein-
ander, faltete ſie wieder zuſammen. Leider
entdeckte ſie nie etwas, aber auch gar nichts.

Sie ahnt etwas oder ſie weiß es vielleicht
von Peterle, dachte Hildegard. Nun konnte
es ja nur noch Tage dauern, bis Alexander
auf Urlaub kam. So lange wollte ſie noch
ausharren, dann ſollte auch Barbara Ruhe
vor ihr haben. Von dieſem Oſtermonkag an
öffnete ſie nicht einen von Alexanders Brie
fen mehr. Sie kamen jetzt eigentlich zahlrei-
cher als vordem, aber Burmeiſter war ja
nicht auf den Kopf gefallen er brachte es
h fertig, ſie Hildegard unauffällig in
die Häube zu ſpielen. Vor die Füße wollte
Hildegard Alexander dieſe Briefe werfen, ſo
bald er da war und wenn ja, wenn ſie es
fertigbrachte. Es gab twotz dieſer gelobten
inneren Härte viele Stumden, in denen ihr
Kopf ſchwer auf die Schreibtiſchplatte fiel
und ſie lange, lange weinte, bis der Schmerz
hinausgeſchluchzt war, bis die zerrende, ver
zehrende Sehnſucht für eine kurze Spanne
Zeit gebannt war.

Es war mittlerweile Mai geworden, und
jeden Morgen ſchlug draußen in der Akagzie
vor ihrem Zimmerfenſter ein Buchfink. Er
weckte ſie Punkt fünf Uhr mit ſchmetternden
Tönen, die wie ein Wunder aus ſeiner klei
nen Bruſt quollen. Dann ſprang Hildegard
jedesmal augenblicklich aus dem Bett,

tauchte das verſchlafene Geſicht in die Waſch
ſchüſſel, wuſch ſich die Augen klar und
ſchlüpfte in die Kleider. Wenige Minuten
ſpäter ſtand ſie auch ſchon unten im Pferde
ſtall, ſattelte ſich mit geſchickten Händen
Frühling, und dann ging's durch den Hinter
hof hinaus, den Feldweg am Kleeſchlag ent
lang auf die große Koppel. Sie jagte nur
ſo dahin, und mit jedem Morgen wurde die
Kraft in ihrem Herzen größer.

t

Alexander war da.
Wenn er kam, gab es vorher keine Poſt

karte, auf der ſtand. Jch komme dann und
dann. Es gab keine Telephonanrufe, und es
gab erſt recht keine Telegramme er war
einfach da. Mit dem Zehnuhrzug war er in
Gottmannsförde abends angekommen, und
um halb elf Uhr ſchlurften ſeine ſchweren Sol
datenſchritte etwas müde und abgeſpannt die
Terraſſentreppe herauf. Frau von Werns
dorf, Barbarg und Hildegard ſaßen in Liege
ſtühlen auf der Plattform und lauſchten in
den Abend.

„Alexander!“ ſchrie Barbara leiſe auf. Es
war ein Freudenſchrei, die linde Luft des
Maiabends ſchien von ſeinen Schwingungen
zu erzittern, in Hildegards Ohren klang es
noch nach, als Alexander ſchon längſt oben
auf der Terraſſe angekommen war und ſich in
ſeiner gelaſſenen, ruhigen Art vorſichtig und
mit wachſamen Augen durch die Dämmerung
taſtete, um ſich zu vergewiſſern, wen er nun
alles vor ſich hatte.

Barbara war natürlich ſofort aufgeſprun
gen. Er küßte ihr ritterlich die Hand, trat
zu ſeiner Mutter, küßte ſie auf die Stirn und
drückte ſie einige Augenblicke an ſeine breite
Bruſt. Dann ſtand er vor Hildegard und
umſchloß ihre Hand. Sollte ſie jetzt aufſchreien
vor namenloſem Weh? Es wäre doch eigent
lich gar nicht ſo ſchliinm. Man würde ſicher
ein bißchen ſtaunen, warum ſollte man nicht
ſtaunen? Dieſe ſcheinheilige Beelitz, das
hätte man ihr doch nicht ſo recht zugetraut,
würden Barbara und Mutter Wernsdorf
ſagen. Was konnte das weiter ſchaden?

Knie zitterten.

Uebermorgen würde ſie ja ſowieſo nach
Hauſe fahren.

Natürlich aber kam kein Laut über Hilde
gards Lippen. Sie konnten einander nicht in
die Augen ſehen, die Nacht lag dazwiſchen und
Hildegards Tränen. Sie konnten ſich nur
gegenſeitig mit zwei warmen Händen fühlen
und konnten das Hämmern ihrer Herzen
ahnen.

Jch verzeihe ihm alles, alles, dachte Hilde
gard leidenſchaftlich. Sie hörte nicht, was er
erzählte, was er ſagte, ſie lauſchte noch ein
paar Minuten in die Dunkelheit, dann ver
abſchiedete ſie ſich und ging in ihr Zimmer.

„Warum jetzt ſchon?“ fragte Alexander,
als ſie ihm die Hand zum Gutenachtſagen
reichte.

„Jch bin müde.“
Die Nacht war. lau und voll heimlicher

Frühlingsdüfte, voll Blättergeſäuſel und Blü
tengeliſpel. Oh, ſie können ſehr gefährlich
werden, ſolche wehmutsſchwangeren Maien
nächte, ſie können gefährlich ſein für ein ge
ſundes und für ein krankes Herz.

Hildegard ſtand am Fenſter und ſtarrte
hinaus. Ob ſie es überlebte? Es tat ſehr
weh, es ſchmerzte und ſtach in der Bruſt, als
ſie die Hände darüber zuſammenpreßte. Sie
fühlte es und hielt ſtille. Die Maiennacht
ſchlich ſich ſachte und koſend herein ſie ſtrei
chelte und liebkoſte das verkrampfte Herz. ſie
öffnete es und ließ alles Weh in ungezählten
Tränen hinausfließen. Am anderen Morgen
ſaß Hildegard ſchon ſehr, ſehr früh im Büro
Auch Alexander ſtand ſehr, ſehr früh auf, viel
zu früh für den erſten Urlaubstag. Sein
erſter Gang war ins Büro.

Hildegard hörte ihn mit langſamen,
ſchweren Schritten die Treppe herunterkom-
men. Es mochte halb ſechs ſein, draußen vor
dem Fenſter reichten ſich Tag und Nacht die
Hände. Ein Zucken lief durch Hildegards
Körper, ſie ſtand auf und fühlte, wie ihre

Sie preßte die Zähne in die
Unterlivve, ſo, wie ſie es ſchon manches Mal
bei Barbara geſehen hatte.

(Fortſetzung folgt)
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Hände weg von Feindflugzeugen!
Bei der Vielzahl der über dem Reichs

gebiet abgeſchoſſenen Feindflugzeuge läßt es
ſich nicht vermeiden, daß oftmals die Zivil
bevölkerung vor Eintreffen der Wachmann
ſchaften die Aufſchlagſtellen von abgeſchoſſenen
Feindflugzeugen erreicht. Deshalb wird er
neut mit allem Nachdruck darauf hingewieſen,
daß das Betreten einer Aufſchlagſtelle ver
boten iſt. Nur Angehbörige der Wehrmacht
und der Polizei, die im Beſitz eines be
ſonderen numerierten Ausweiſes des zu
ſtändigen Luftgaukommandos ſind, dürfen
derartige Aufſchlagſtellen betreten. Folgende
Richtlinten ſind von der ne imIntereſſe der Landesverteidigung unbedingt
zu befolgen:

1. Die Aufſchlagſtelle eines abgeſchoſſenen
Feinöflugzeuges iſt ſofort dem Bürger
meiſter, der Polizeibehörde oder einer Dienſt-
ſtelle der Wehrmacht zu melden. 2. Das Be
treten der Abſturzſtelle iſt gefährlich; denn
es können noch Bomben und Sprengkörper
explodieren. Alles Beutematerial, das ge

funden wird, iſt deshalb ſofort an die nächſte
Luftwaffendienſtſtelle der Polizeibehörde ab
zuliefern. Hierzu gehören auch Papiere der
Beſatzungsmitglieder, z. B. Ausweiſe, Brief
ſchaften, Notizbücher, Brieftaſchen uſw. 4. Licht
vildgeräte, Filmkaſſetten uſw. dürfen nicht
geöffnet werden, damit die Filme entwickelt
und ausgewertet werden können. 5. Alle Flug
zeug und Motorenteile, Navigations und
Funkgeräte uſw. müſſen unberührt liegen-
bleiben, bis eine techniſche Unterſuchungs
kommiſſion den Bruch freigegeben hat. 6. Wer
ſich Beuteſtücke aneignet, dient dem Feind!
Er wird als Volksſchädling ſchwer beſtraft.
Noch mehr erzeugen durch „Fließfertigung“

Jm Rahmen einer Sonder-Vortragsreihe, die
unter dem Leitmotiv „Betriebsorganiſation und Ra
tionaliſierung“ von der Arbeits gemeinſchaft Deutſcher
Betriebsingenieure durchgeführt wird, ſprach Dir.
Dipl.Jng. Dolezalek, Hildesheim, über Fließferti
gung“ im Hörſaal 18 der Martin-LutherUniver
ſität vor der halliſchen Jnduſtrie. Der Vortragende,
der als Direktor eines bekannten Werkes umfangeiche

Erfahrungen mitbringen konnte, übermittelte den Zu
hörern die Notwendigkeiten einer fließenden Ferti
gung. Der ſehr lebendig gehaltene und auf prakti-
ſches Erleben aufgebaute Vortrag, unterſtützt durch
Lichtbilder, fand bei allen Teilnehmern die den Hör
ſaal 18 faſt bis auf den letzten Platz füllten, dank
bare Aufnahme.

Kind tödlich verunglückt
Am Sonnabend 17.45 Uhr fuhr ein Laſt

kraftwagen, der ein Fahrzeug ſchleppte, in
der Delitzſcher Straße in Richtung Riebeck
platz. Gegenüber der Einfahrt zum Güter-
bahnhof verwickelte ſich das Sefl in einem
Vorderrad des abgeſchleppten Wagens. Da-
durch wurde der Wagen auf die Gehbahn ge
drückt. Er erfaßte eine Frau mit einem Kin
derwagen, in dem ſich ein zweijähriges Kind
befand. Das Kind wurde getötet, die Mutter
erlitt Rippenbrüche, ein Fußgänger wurde
leicht verletzt. Am LKW entſtand erheblicher
Sachſchaden.

AUS DER

Wo noch Reſte von Reis auf Lager liegen. Beim
Einzelhandel liegen aus den früheren Reis-
zuteilungen noch geringe Reſtbeſtände. Dieſe ſollen
im 60. Zuteilungszeitraum (6. März bis 2. April
1944) auf Abſchnitte der Nährmittelkarten, die zum
Bezuge von Nährmitteln auf Getreidebaſis beſtimmt
ſind, abgegeben werden. Der Einzelhandel ſoll bei
der Abgabe darauf achten, daß eine möglichſt große
Zahl von Verbrauchern Reis erhält. An den ein
zelnen Verbraucher ſoll alſo nur eine geringe Menge
abgegeben werden.

Ueber die Oſterferien veröffentlicht der Oberbür
germeiſter eine Bekanntmachung.

Wehrmachtſtandork Halle wieder ganz groß
Eine bunte Veranſtaltungsfolge am Tag: „Soldaten ſammeln für das WHW.“
Es hatte ſich in der letzten Woche in ber

Gauſtadt herumgeſprochen, daß unſer Wehr
machtſtandort zum Tag: „Soldaten ſammeln
für das WHW.“ ganz große Dinge geplant
hatte. Dieſer Tag kündigte ſich durch die
luſtigen Plakate der Panzer an, und wer
einmal am Wochenende einen flüchtigen Blick
in die halliſchen Kaſernen warf, der ſah
unſere Feldgrauen in fieberhafter Vorberei
tungsarbeit. Sie wollten wieder einmal
„ihrem“ Tag jenes Gepräge der Volkstüm
lichkeit geben, die ſchon in den letzten Jahren
Vielen frohe Stunden bereitete, darüber hin
aus aber, als die h a gertich ſtändig ſteigernden Sammelergebnisen Le es denn für die Hallenſer
geſtern „Ehrenſäbel“, wieder einmal Gaſt in
den Kaſernen, oder wo auch immer die Ver
anſtaltungsfolge abrollte, zu ſein.

Mit großen Erwartungen gingen ſie hin,
und es iſt wohl das größte Lob für unſere
Feldgrauen, daß dieſe hochgeſpannten Erwar
tungen nicht nur erfüllt, ſondern überall weit
übertroffen wurden. Es hält ſchwer aus der
Fülle des Gebotenen ein auch nur annähernd
erſchöpfendes Bild zu vermitteln. Ja, es iſt
unmöglich. Ein Rückblick auf dieſen Tag bei
der reichhaltigen Veranſtaltungsfolge kann
daher nur ein Fragment bleiben. Es iſt alſo
kein Werturteil, wenn wir aus dem bunten
Strauß der beluſtigenden Darbietungen, der
velehrenden Vorträge oder was es auch
immer gab, nur einiges herausgreifen. Sol
daten ſammeln ja auch für das WHW. nicht
aus perſönlichem Ehrgeiz, ſondern als Glie
der in der großen Kette unſerer Volks
gemeinſchaft, in der ſte, wo immer ſie auch
hingeſtellt werden mögen, ihre Pflicht erfül
ken. Wir würden alſo den Sinn des Tages
verfälſchen, wenn wir mit der Sonde der Kritik
das vielſeitige Programm abwägen würden.
Stellen wir alſo an die Spitze unſerer Be
trachtungen ein Wort der Panzer: „Wehr-
machtſtandort Halle wieder einmal ganz
groß!“, ſo machen wir uns zum Wortführer
der vielen Tauſenden, denen dieſer Tag zu
einer bleibenden ſchönen Erinnerung würde,
und die ihren Dank durch eine beſondere
Gebefreudigkeit abſtatteten,

Es war ein wirklich bunter Kranz ab
wechſlungsreicher Darbietungen, den unſere
Soldaten gewunden hatten. Für uns Ael-
tere brachte er neben angeregter Unterhal-
tung mancherlei Belehrung, für die Jugend
aber war es ein Tag der Begeiſterung. Für
jede „Geſchmacksrichtung“ hatten unſere
Felögrauen Sorge getragen. Die kleinen
„Dreikäſehochs“ konnten auf einem ſelbſt
gezimmerten Karuſſell ſich vergnügen, wie ſie
auch „ſattelfeſt“ nicht nur im Reiten, ſondern
auch im „Bedienen“ der Scheinwerfer, der
Meßgeräte bzw. der leichten Flakgeſchütze
blieben, ja ſogar ihre „Künſte“ an den Beute
waffen zum Ausdruck brachten. Die Erwach-
ſenen aber hatten ihre Freude, einmal per
ſönlich den Vorführungen jener Waffen bei
zuwohnen, die dem Frontſoldaten zu ſeinen
großen Erfolgen verhelfen. So erlebten ſie
einen kleinen Einblick in die Vielſeitigkeit
der neuen techniſchen Waffen und ihre Hand
habung. Daß hierbei die großen Panzer
mit beſonderem Intereſſe beſtaunt wurden,
verſteht ſich am Rande. Aber nicht nur durch
die vielſeitigen Lehrſchauen und Vorführun
gen der Waffen wußten die Soldaten ihre
Beſucher zu feſſeln, ſondern ebenſo durch die
reichhaltige Unterhaltungsfolge, die jedem
etwas gab. Wunſchkonzerte auf Schallplatten,
Varieté-Veranſtaltungen, Ballwerfen nach
der „Mieſe“ und dem „Kohlenklau“ ſorgten
für recht unterhaltſame Stunden, die um ſo
„gehaltvoller“ wurden, da die Kantinen für
Kaffee und Kuchen „ohne“ ſorgten. Daß auch
die „Schützenkönige“ zu ihrem Recht kamen,
iſt ſelbſtverſtändlich

„Soldaten ſammeln für das WHW.!“ An
dieſen Tag knüpft ſich keine langjährige Tra
dition. Er wurde geboren in einer ernſten
Zeit. Und doch möchten wir ihn nicht mehr
miſſen. Unſer Stolz aber „Auch Wehrmacht
ſtandort Halle wieder einmal ganz großl“

Auch dort, wohin nur die Angehörigen der
NSKOV., des NS. Marinebundes, des
Reichstreubundes ehem. Berufsſoldaten, die
Mitglieder des ehem. NS. Reichskriegerbun
des vder des DRK. mit ihrem Sammelbüch
ſen kamen, fanden ſie offene Herzen und Pe

freudige Hände. l.
„Eine mildere Form des Fliegeralarms“

Das Signal Oeffentliche Luftwarnung darf nicht zum Leichtſinn verführen!

In der Bevölkerung hat ſich der Begriff
„Voralarm“ eingebürgert, gemeint iſt damit
die „öffentliche Luftwarnung“. Oeffentliche
Luftwarnung (OLW) wird dann gegeben,
wenn feindliche Flugzeuge in der Nähe ſind,
wenn es ſich aber dabei nur um eine kleine
Anzahl von Flugzeugen handelt. OLW iſt
alſo nur eine mildere Form des Flieger
alarms. Auch bei öffentlicher Luftwarnung
können alſo ſehr wohl Bomben geworfen
werden. Bei öffentlicher Luftwarnung iſt es
der Bevölkerung freigeſtellt, ob ſie ſich luft
ſchutzmäßig verhalten will. Ein ſolches Verhal
ten wird aber mit ſchärfſtem Nachdruck empfoh
len. Der immer wieder verwendete Ausdruck
Voralarm für öffentliche Luftwarnung iſt
alſo falſch und führt deshalb zu falſchen
Schlüſſen. Allerdings kann dann aus einer
öffentlichen Luftwarnung auch Fliegeralarm
werden, wenn durch Veränderung in der
Luftlage doch mehr Flugzeuge als angenom-
men unſer Gaugebiet anfliegen.

Genau ſo verhält es ſich mit der „Vor-
entwarnung“. Vorentwarnung wird nach
einem Fliegeralarm gegeben, und zwar dann,
wenn es ſich nur noch um eine kleine Anzahl
von Flugzeugen handelt. Es iſt alſo falſch
und ſehr leichtſinnig, wenn die Bevölkerung
ſchon bei der Vorentwarnung die Luftſchutz
räume verläßt. Jm nächſten Augenblick kön

Der Vererbungsforſcher
Von Dr. R. Fran cée

Erbforſchung iſt wohl diejenige Wiſſen
ſchaft, welche gegenwärtig die meiſte Auf
merkſamkeit in der Welt erregt, und den
noch iſt den meiſten Menſchen kaum ver
ſtändlich, in welcher Weiſe all dieſe wunder
baren Ergebniſſe erzielt werden, mit denen
ſie uns Jahr um Jahr überſchüttet. Alle
Vererbungsfragen gehen auf mikroſkopiſch
kleine Weſenheiten, auf Zellenbeſtandteile
zurück, die man jetzt als Gene bezeichnet,
welches Fremdwort wohl am beſten mit Erb
träger wiedergegeben werden kann. In den
Fortpflanzungszellen aller Tiere und Pflanzen
befindet ſich eine gewiſſe Apparatur von Ur
ſtoffteilchen, an die jene Eigenſchaften ge
knüpft ſind. welche von den Eltern auf die
Kinder übergehen. Es war ein kleines Jn
ſekt, die Taufliege, an deren zur Unterſuchung
ſehr geeigneten Zellkernen man zuerſt be
obachtete, daß dieſe Urſtoffteilchen man
nennt ſie Chromoſomen eben die Träger
der Eigenſchaften ſind und beſtimmten mathe
matiſchen Geſetzen folgen. Mit der Taufliege
konnte man, da ſie ſich ungemein leicht züchten
läßt, zu Hunderttauſenden durch Kreuzungen
experimentieren und hat dadurch die Mathe
matik der Gene erlernt.

Die hier erzielten Ergebniſſe ließen ſich
dann prüfungsweiſe, auf Pflanzen, Haustiere
und auch auf den Menſchen übertragen, als
Zeichen daß dieſe Mathematik ſtimmt, und
damit begann der allgemeine Kreuzungs- und
der ihn kontrollierende Anbauverſuch, durch
den die großen Jnſtitute für Vererbungs
wiſſenſchaft und Züchtungsforſchung, wie ſie
nun das Reich mit großen Mitteln mehrfach
errichtete, ihre erſtaunlichen Reſultate er
reichten.

Vererbungswiſſenſ aft iſt, obwohl ſie
dem Weſen nach auf deutſche Forſcher zurück
geht nicht bloß eine deutſche Angelegen-
heit geblieben, ſondern es wird jetzt in allen
Kulturländern in dieſem Sinne gearbeitet,
und die Ergebniſſe ſtützen ſich gegenſeitig.

S

Was ſind nun die wichtigſten Exgebniſſe,
welche die Landwirtſchaft dieſen Arbeiten zu
verdanken hat?

Jn Schweden hat die weltberühmt ge
wordene Verſuchsſtation von Soalböf die
Qualitäten des ſchwediſchen Weizens um viele
Grade verbeſſert. Jn den Noroöſtagagten von
USA hat man Weizenſorten aus der Mon-
golei heimiſch gemacht und durch Kreuzungen
eine Weizenraſſe gewonnen, welche unter den
dortigen Verhältniſſen die größte Ernte gibt.
Jn Deutſchland iſt man ſo weit gekommen,
daß aus der Kreuzung von Weizen und
Roggen eine Pflanze entſtand. welche wohl
imſtande ſein wird, das Reich von der Ein
fuhr ausländiſchen Weizens unabhängig zu
machen, die in den letzten Jahren an hundert
Millionen Reichsmark betragen hatte. Andere
Verſuche zielen darauf ab, den Roggen, der
jetzt eine einjährige Pflanze iſt, die im
Sommer abwelkt, zu einem ausdauernden
Gewächs umzugeſtalten. Dieſes würde nicht
jedes Jahr vollkommen abſterben, ſondern
nach dem Mähen ſich aufs neue beſtocken.
Eine ungeheure Ackerarbeit und außerordent-
liche Menge von Saatgut würde dadurch er
ſpart werden. Die Verſuche zeigen immerhin
ſolchen Fortſchritt, daß man mit Hoffnungen
auf ſie blicken kann. Dasſelbe gilt für die
Züchtung roſtfreier Getreideſorten.

Ganz beſonderer Wetteifer entſtand in den
letzten Jahren unter den Vererbungsforſchern
in bezug auf die Kartoffel Es wurden von
den verſchiedenſten Ländern wahre Expedi-
tionen ausgerüſtet, um in der Urheimat der
Pflanze, in Südamerikas Gebirgen, wilde
Stammpflanzen zu finden, durch deren Kreu-
zung mit einheimiſchen ſich Kartoffelertrag
und Qualität noch verbeſſern ließen, nament
lich in Hinſicht auf die Frühkartoffel Eine
Poerſuchsreihe durch Kreuzung mit andinen
Pflanzen eine froſtharte Kartoffel hervor
ubringen, hat nicht ſo enttäuſcht, daß man
ſie aufgeben mußte Im Gegenteil auch hier
wird weitergegarheitet.

Genau dieſelben Aufgaben harren des
Erbforſchers natürlich auch auf dem Gebiet

nen ſchon dieſe wenigen Flugzeuge eine Stadt
oder ein Dorf verhängnisvoll treffen.

Deshalb muß der Bevölkerung in ihrem
eigenen Intereſſe dringend empfohlen werden,
auch bei öffentlicher Luftwarnung oder Vorent
warnung ſich luftſchutzmäßig zu verhalten.

Größter Leichtſinn aber iſt es, wenn bet
öffentlicher Luftwarnung oder Vorentwar
nung die Verdunkelungsvorſchriften nicht ge
nau befolgt werden. Den wenigen feind
lichen Flugzeugen genügt auch der kleinſte
Lichtſchein, um die Anweſenheit von Men
ſchen, alſo von Städten und Dörfern feſtzu
ſtellen. Leider wird immer wieder auch die
Erfahrung gemacht, daß nach Vorentwarnung
die Luftſchutzdiſziplin grenzenlos ſchlecht iſt,
dann werden in den Treppenfluren die Lichter
angebrannt und die Haustüren aufgemacht,
um noch einmal friſche Luft zu ſchnappen.
Dann wird mit Taſchenlampen der Heimweg
aus dem öffentlichen Luftſchutzraum angetre-
ten. Die ſo lange im Luftſchutzkeller entbehrte
Zigarette wird auf der Straße angebrannt.
All dieſe Lichtquellen ſind den auf dem Heim
flug befindlichen Feindflugzeugen ein ange
nehmes und leicht zu findendes Ziel. Dann
kann der Feindflieger die noch nicht abgewor-
fenen Bomben leicht abwerfen und furcht
baren Schaden auch mit ſeinen wenigen Bom
ben anrichten.

der Tierzucht. Die Hauptbeſtrebungen rich
ten ſich da auf die Hervorbringung neuer
Raſſen von Rindern, Schweinen und Hüh-
nern. Man iſt da ſchon dazu gelangt, den
jährlichen Milchertrag von Kühen von einem
Jahresdurchſchnitt von 2000 Liter auf 5000
Liter zu ſteigern. Die beſten Ergebniſſe ſtehen
ſchon bei 10000 Liter im Jahr. Das Gegen
ſtück hierzu bilden die Leghühner, die bei 200
Eier im Jahr halten, während die Spitzenlei
ſtung bereits 800 Eier beträgt. Auch die
Bienen wurden in den Verſuchsſtationen zu
wunderbaren Steigerungen umgeformt. Und
dieſe Bemühungen gehen weiter, umfaſſen ſo
wohl Seidenraupen wie Pelztiere, neuerlich
auch wieder Verbeſſerungen in den Ge
ſchlechtsverhältniſſen von Gemüſe und Textil
pflanzen. Da die weiblichen Spinatſtauden
eine viel beſſere Verkaufsware liefern, hat
man männchenfreie Beſtände herangezüchtet
(z. B. die Spinatſorte „Fortſchritt“); dagegen
hat man gerade umgekehrt weibchenfrei eine
Spargelraſſe geſchaffen, von der man ſich eine
n des Spargelertrags um 27 v. H.
erhofft.

So arbeiten derzeit die Vererbungsfor
ſcher, und es wird immer deutlicher, daß alles
dies nur erſt Anfänge einer Forſchungsrich
tung darſtellen, deren Segen und Bedeutung
für die Menſchheit geradezu unabſehbar zu
ſein ſcheint.

Wirkt Energie in den Sternen
An der Univerſität Kiel wurde kürzlich eine

Max-Planck- Stiftung errichtet, die ſich die Förde
rung und Unterſtützung phyſitkaliſcher Forſchungs
arbeiten zum Ziel geſetzt hat.
Wenn von den Leuchten der deutſchen Wiſſenſchaft

die Rede iſt, wird der Name Max Planck immer mit
an erſter Stelle genannt werden. Der berühmte
Phyſiker wurde am 23. April 1858 als Sohn eines
Rechtsgelehrten in Kiel geboren und wirkte ſeit 1892
als Profeſſor in Berlin. Ferner betätigte er ſich ſeit
1912 als ſtändiger Sekretär der Akademie der Wiſſen
ſchaften in der Reichshauptſtadt. Jm Jahre 1931wurde Geheimrat Profeſſor Dr. Max Planck als
Nachfolger ihres Begründers Adolf von Harnack zum
Präſidenten der Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft zur
Förderung der Wiſſenſchaften berufen, die er bis 1937

Vom fFilmschoffen

Sehr perſönliche Anſichten

Von Kans KHömberg
Hans Hömberg, der bekannte Verfaſſer

vintenteicher Thegterſtücke, teilt hier den Leſern
eine Anſicht über Film-Dialogregie mit.

Als ich noch vor Jahren auf dem dornenbeſtreuten
Schriftleiterſeſſel hogte und Kunſtbetrachtungen über
fertige Filmwerke oder Stimmungsberichte vom
Schöpfungsprozeß in den Tonfilmateliers zu Papier
brachte, fand ich beim Studium der Programmnotizen
die Berufsbezeichnung, Dialogregiſſeur, verbrämt mit
den Namen anerkannter Schauſpieler, Schriftſteller
oder Produktionsbefliſſener.

Ueber den geſtalteriſchen Anteil dieſer Berufsſparte
am Geſamtfiim gab es kaum wohl Gelegenheit, ſich
genau zu informieren, und ſo behalf man ſich mit den
phantaſievollen Vorſtellungen, die man aus Ge
ſprächen und einigen Ueberlegungen bildete. Wie ſo
manches im Leben anders iſt als in der rauhen Ge
dankenwelt, ſo auch hier. Ich hatte das Vergnügen
eine freundliche Einladung der Prag-Film, mich be
den Film „Dir zuliebe* und „Spiel' als Dialog-
rer zu betätigen, nicht in den Wind eMit dem Rüſtzeug theoretiſcher Kenntniſſe, praktiſcher
Arbeitsverrichtungen, einer ungemeinen Neugier und
dem Drang, den neuen Beruf ſo wörtlich zu nehmen,
wie er ſich mir präſentierte, ſchritt ich am erſten
Ateliertag in die Dekoration. Als angenehmſte
Ueberraſchung lernte ich verbuchen, daß der Dialog
rer den Hang des Privatmannes, weitaus

ende Geſpräche im Freundeskreiſe über Kunſt und
ünſtler, Handel mit Sprachgut, Akuſtik und Optik,

und was ſonſt noch dazu gehört, zu führen, in die
Praxis umſetzen kann.

Höchſt reizvoll iſt weiterhin, eine Kombination
zwiſchen den literariſchen oder dichteriſchen Sprach
werten eines Drehbuches und den Ausdrucksmöglich
keiten eines Schauſpielers zu finden. Sehr ſchnell
zeigt es ſich, daß der Darſteller nur ſelten das Bühnen
geſeßz anwenden kann, nach welchem das Wort des
Dichters tabu iſt. Die Geſtaltungsaufgabe des
Hiſtrionen iſt eine andere. Der Schauſpieler iſt nicht
mehr in der Hauptſache Diener am Wort, ſondern
das Wort muß ſich ſeinem Sprech und Sprach
rhythmus anpaſſen lernen. Den Grund wird man
billigen, wenn man bedenkt, daß es keine von Vor
ſtellung zu Vorſtellung wechſelnde Ausdrucksmöglich
keiten gibt, ſondern nur eine einmalige, für die
Lebensdauer des Films gültige Formung. Hier muß
nun alles übereinſtimmen: Rhythmus der Sprache
des Schauſpielers, Rhythmus der Regie.

Dieſen Rhythmus zu erſpüren, ſcheint mir die
ſchönſte Aufgabe eines Dialogleiters zu en Jch bin
nicht ſicher, ob es Künſtler gibt, die haubtberufl
e eure ſind, aber ich bin ganz ſicher, daß e
für jeden riftſteller oder Dichter, der es ernſt mit
ſeiner Tätigkeit für den Film meint, von höchſtem
Nutzen iſt, wenn er als Teil des Kollektivgebirns,
dem ein Film entſpringt, eine a Funktionen
ausübt, die ihn im Punkte des Pſychologiſchen, des
Techniſchen, des Geſchmacks und des Einfallreichtums
auf die Bewährungsprobe ſtellen.

Aus der Dreharbeſt
Sda Wüſt, die wir erſt vor kurzem als Mutter

de in dem Film Die beiden weſtern“ fahen,
übernahm eine tragende Rolle in dem neuen Film
„Gebrüder Noltenins“, den Gerhard Lamprecht
inſzeniert.

Franz Schafheitlin iſt in dem Film „Spiel“,
deſſen Handlungsſchauplätze das Kaffeehaus, dieKabarettbühne und der Spielſaal ſind, ein „intellek
tueller Herr“, der zum Typ der Aſphaltliteraten aus
der Zeit um die Jahrhundertwende gehört.

Juſt Scheu und Ernſt Nebhut ſchrieben nach dem

Hauff,
und Rolf Weih.

Wolfgang Zeller komponiert die Muſik zu dem
TobisFilm „Der Senator“, der zur Zeit unter
Günther Rittaus Spielleitung gedreht wird. In
den Hauptrollen ſind Carl Kuhlmann, Heidemarie
n Werner Fuetterer, Walter Franck u. a. ein
geſetzt.

BNDFUNK von u
Kelehsprogramm: 14.15: Klingende Kurzweil.

15.00: Schöne Stimmen und bekannte Instrumentali-
sten. 16.00: Ofto Dobrindt dirigiert. 17.15
„Dies und das für euch zum Spaß.“ 20.15: Für
jeden etwas.

Deutschlandsender: 17. 15: Sinfonische Musik.
20.15: Liebeslieder und Serenaden alter Meistér.
21.00: Konzert der Berliner Philharmoniker,“

.—.AAXNÄr anleitete. Trotz aller dieſer Erfolge hat der Gelehrte
ſeine Vaterſtadt Kiel, die ja die 1665 begründete
ChriſtianAlbrecht- Univerſität beſitzt, nicht vergeſſen.

Es iſt daher ein Ausdruck des Dankes, daß die
Univerſität Kiel einer neuen Stiftung, die jetzt hier
errichtet wurde, und zur Förderung phyſikaliſcher
Unterſuchungen beſtimmt iſt, den Namen Max Planck
gegeben hat. Gleichzeitig wurde der greiſe Gelehrte,
der bereits im 86. Lebensjahr ſteht. zum Ehren
ſenator dieſer Hochſchule ernannt, die nicht nur wegen
ihres Alters, ſondern auch wegen ihrer wiſſenſchaft
a Leiſtungen ſich eines beſonders guten Rufes er
reut.

Schon um die Jahrhundertwende wurde Ma
Planck zum Schöpfer der Quantentheorie, die au
den Gebieten der Strahlung und Wärmelehre nutz
bare Anwendung fand. Sie geht von der Ueber
en daß die Energie, ähnlich wie die Materie,
aus Atomen, aus einzelnen Urbeſtandteilen, den
Energiequanten, aufgebaut iſt. Planck ſtellte in
dieſem Zuſammenhang die Hypotheſe auf, daß
„Energie ſtets nur in ganzzahligen Vielfachen einerGrundeinheit von einem Atom abſorbiert oder aus
legt werden könne“. Durch dieſe Quantentheorie
onnten namentlich Einzelheiten des Atombaues und
der lichtelektriſchen Erſcheinungen aufgeklärt werden.

Um ihre Deutung und Weiterentwicklung haben
ſich vor allem die Gekehrten de Broglie, Dänzer und
Heiſenberg verdient gemacht. Heute weiß man dank
ihrer Forſchungsarbeiten, daß die in der Materie
„eingefrorenen“ Energiemengen unvergleichlich größer
nd als die Leiſtungsfähigkeit aller uns zugänglichen
raftquellen. Möglicherweiſe ſpielen ſie auch im

Sterninneren eine Rolle. Jn ferner Zukunft werden
die ungeheuren Energien, die in der Materie ver
e ſind. auf dem Wege der Atomumwandklung
vielleicht auch dem Menſchen dienſtbar gemacht wer
den können

Hans von Müller geſtorben. In Berlin ſtarb 70
Jahre alt der bekannte E. T. A. Hoffmann-ForſcherZr. phil. F. C. Hans von Müller. Hans von Müller, der
Bibliothekar war, hat ſeine literariſchen Forſchungen
aus einer tiefen, inneren Neigung heraus getrieben Er
war ein großer geiſiger Anhänger für den Kreis
ſeiner Freunde, einer, der ſein Wiſſen verſchenkte.
Seine beſondere Liebe galt dem Romantiker E. T. A.
Hoffmann vielleicht, weil er ſeiner ganzen Art
nach etwas Hoffmannſchen Figuren verwandt war.

Strindberg Sammlung unter dem Hammer. Eine
188teilige Strindberg-Sammlung, die neben jahl
reichen äußerſt ſeltenen Erſtausgaben Strindbergſcher
Werke auch 26 Briefe von ſeiner Hand an die däniſche
Schauſpielerin Natalie Larſen umfaßt, iſt in Kopen
hagen zum Verkauf angeboten worden.



Seife 4 MITTELDEOTSCHE NATIONAL-ZEIUNG 20. März 1944

Blick in clie Welt
Die Suche nach Dr. Petiot

Paris. Das ſeit einigen Tagen berühmt gewor
dene Haus an der Rue Leſueur gibt mehr und mehr
ſeine Geheimniſſe preis. Am Freitag fand die Poli
zei bei einer erneuten Durchſuchung der Räume
Wäſcheſtücke von Frauen und Männern, Frauenklei
der und einen Frauenhut, die nach Anſicht der Sach
verſtändigen verſchiedenen Perſonen gehört haben
müſſen. Die Fahndüung nach dem flüchtigen Arzt Dr.
Petiot wird mit Nachdruck fortgeſetzt. Durch ein
gehende Verhöre der Gattin und des Bruders glaubt
man, dem Flüchtigen auf die Spur zu kommen.

Polizei und Unterſuchungsrichter ſind der Anſicht,
Daß Dr. Petiot mit ſeiner Gattin und ſeinem Bru
der am Sonntag noch eine Zuſammenkunft hatte,
und zwar in Joigny, von wo der Bruder des Arztes
am Montagvormittag wieder nach Auxerre zurückkehrte Dort ſind güch, ſo vermuten die Behörden
weiter, die Art der Ausſagen und die möglicherweiſe
notwendig werdenden Alibis beſprochen worden. Die
bisherigen Ausſagen der Frau Petiots erſcheinen der
Polizei unglaubwürdig.

ZJn der Mordſache erſtattete der mediziniſche
Gerichtsſachverſtändige Dr. Paul Bericht über den
Stand der Unterſuchungen, die er mit drei weiteren
Sachverſtändigen anſtellte. Danach konnten in der
Halkgrube des Mordhauſes Rue Leſueur die Kno
chenteile von neuen Perſonen aufgefunden werden.
Jm Verhör vor dem Unterſuchungsrichter Berry gab
der verhaftete Bruder Dr. Petiots zu, daß er ſich
viermal im Hauſe Leſueur aufhielt

Der Fall Petiot ſcheint ein Skandal mit politiſchem Hintergrund zu werden, wie den neueſten
Berichten der franzöſiſchen Kriminalpolizei zu entneh
men iſt. In dieſem Zuſammenhang erwartet man
jetzt in Paris die erneute Prüfung eines bisher un
aufgeklärten zehn Jahre zurückliegenden Mordes an
einer Milchhändlerin in Villeneuve-ſurYonne. Dr.
Petiot war zu jener Zeit marxiſtiſcher Bürgermei
ſter dieſes Ortes; ein Teil der Bevölkerung hatte
ihn des Mordes verdächtigt. Bei der Unterſuchung
wurden Fingerabdrücke des Mörders an der Geld
kaſſe abgenommen, aus der der Täter 10 000 Franken
geſtohlen hatte. Der öffentlich verdächtigte Dr. Petiot
weigerte ſich damals, ſeine Fingerabdrücke verglei
chen zu laſſen. Das Gericht beſtand nicht länger auf
dem entſprechenden Antrag, ſo daß ſchon ſeinerzeit
politiſche Einflüſſe vermutet wurden.

Die franzöſiſche Preſſe wendet ſich ſcharf gegen die
Leitung der Pariſer Aerzteſchaft, die den Maſſenmör
der in die Liſte der politiſch und moraliſch einwand
freien Aerzte aufnahm. Gegenüber der Erklärung
des Präſidenten der Pariſer Aerzteſchaft, daß bei
der Aufnahme von Dr. Petiot keinerlei belaſtende
Momente gegen ihn vorgelegen hätten, betonen die
Zeitungen: 1. wegen Geiſtesgeſtörtheit wurde Petiot
im Weltkrieg 1914/18 vom Militärdienſt. befreit;

wegen Diebſtahls von elektriſchen Strom wurde
Petiot zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt und
mußte ſeine Demiſſion als Generalrat geben; 3. wegen
Benzindiebſtahls verlor Petiot den Bürgermeiſter
poſten und ſiedelte nach Paris über 4. wegen Aus
ſtellung von Rezepten an unberechtigte Patienten
wurde Petiot vom Pariſer Strafgericht zweimal ver
urteilt, dabei einmal zu zwei Jahren Gefängnis mit
Strafaufſchub; 5. Petiot verbrachte acht Monate im
Gefängnis, weil er im Verdacht ſtand, Perſonen ille
gal über die Grenze gebracht zu haben, die von der
Polizei geſucht wurden.

Eins der Opfer des Maſſenmörders Dr. Petiot
konnte jetzt feſtgeſtellt werden. Es handelt ſich um
die ehemalige Trägerin eines im Mordhaus aufge
fundenen ſchwarzen goldbeſtickten Satinkleides. Er
kundigungen bei der Marſeiller Firma, deren Zeichen
das Kleid trug, ergaben, daß ſie ein 1917 geborenes
Freudenmädchen, Joſefine Paulette Grippay war,
das vor einem Jahr Marſeille verließ, um ſich nach
Paris zu begeben und ſeitdem ſpurlos verſchwand.

Der Sport am Sonntag

e ei Spiel guter Eeigtungen
Luftwaffe Heer 5:1 (1:1)

Das auf dem Platze der Luftnachrichtenſchule in Halle aus
Anlaß des Tages Soldaten ſammeln für das WHWe
durchgeführte Fußballſpiel zwiſchen einer Auswahlmann
ſchaft der Luſtwaffe und einer des Heeres erfreute ſich
eines recht guten Beſuches. Leider konnten die Soldaten
trotz Aller Hingabe wegen des ſtarken Windes nicht voll
kommen ibr wirkliches Können zeigen. Große Anforderungen
wurden hier an die Spieler geſtellt, die in folgender Be

noch immer vom Abſtieg bedroht bleiben. Dazu zählen nach
wie vor die drei halliſchen Vereine Sportfreunde, Wacker
und VfL 96, von denen allerdings die Sportfreunde bei nur
erſt zwölf ausgetragenen Spielen die beſten Trümpfe in der
Hand haben die Abſtiegsgefahr zu bannen, Für ſie wird
das Spiel gegen Wacker von beſonderer Bedeutung ſein,
wie überhaupt die letzten Meiſterſchaftsſpiele noch manchen
intereſſanten Moment in der Tabellengeſtaltung bringen
können. Die Tabelle lautet zur Zeit:

Verein PunkteSp. gew. unt. verl, Tore

ſebung antraten: Luftwaffe: Kühner; Eberle, Kunze; Or De re Mthey, Müller Koch Tinnes, Gaiſchek, Eckert, Taubert, n I 8
Moritz. Heer: Richter Dölling, Heitſchuſter; Spieler RB/Vſe Merſeburg 7 3 5
ne Tannhäuſer; Moſandl, Rothardt, Eiſenhower, Baum, S 98 Deſſau 16 6 3 7

S 1. SV Jena e 1 7In ber erſten Halbzeit hatte das Heer weſentlich mehr Preußvom Spiel die Elf ſpielte flüſſig und techniſch recht an e 7 8
ſprechend. Es fehlte aber doch der Torſchütze, der all die Sportfreunde Halle 12 4 2 6
guten Torgelegenheiten auszuwerten verſtand. Die Luft Vfe 96 Halle 15
waffe mußte ſich hier meiſtenteils auf Abwehr beſchränken,
und. da die Hintermannſchaft dieſer Elf in guter Form
war, ließ ſie nur den Führungstreffer durch Rothardt zu,
den aber Eckert nach etwa fünfzehn Minuten ausgleichen
konnte. Nach dem Seitenwechſel verlief das Spiel offener
als in der erſten Halbzeit. Der druckvollere Sturm der
Luftwaffe nützte aber jede ſich bietende Gelegenheit aus
und kam durch Gaiſchek, Orthey und Eckert zum 5:1,
das dem Spielverlauf nicht entſpricht. Mit den von beiden
Mannſchaften gebbtenen Leiſtungen konnte man zufrieden
ſein. Schiedsrichter Naumann hatte bei dem ſairen Spiel
leichte Arbeit.

Reichsbahn /Vfe Merſeburg 1. SV Jena 3:0 (1:0)
Im einzigen geſtrigen Meiſterſchaftsſpiel der Fußball

hereichsklaſſe vermochte der 1. SV Fena ſelbſt bei Platzvor
teil der jetzt wirklich guten Merſeburger Vereinigung
Reichsbahn /Vfe keinen ernſten Widerſtand entgegenzuſetzen
Wohl hielten die Jenger das Spiel bis zur Pauſe noch O-
müßten ſich dann aber dem beſſeren Können der Merſe
burger glatt mit 0-3 beugen. Damit erklommen die
Merſeburger den vierten Tabellenplatz. Die Jenger hin
gegen müſſen zu jenen Mannſchaften gezählt werden, die

Erwartete Ergebniſſe im Sportbezirk
Die drei in Staffel 1 des Sportbezirks Jahn durchgeführ

ten Fußballmeiſterſchaftsſpiele brachten die erwarteten Er
gebniſſe, wenngleich das Ergebnis aus dem Spiel SV Bo
ruſſig HSV Favorit 2.1 (1:1) auch hätte umgekehrt lau
ten können weil HSV Favorit meiſt etpas mehr vom Spiel
hatte. LSV Merſeburg gewann als Tabellenführer in
Ammendorf gegen FC Ammendorf 1910 zwar mit 5:1 (2:1)
Toren, aber die Leiſtungen waren nicht. meiſterhaft, Ammen
dorf hatte nur neun Mann zur Stelle und obendrein ver
halfen noch drei verwandelte Elfmeter zu dieſem Ergebnis.

SV 99 Merſeburg ſtieß bei SG Reichsbahn Halle doch
auf mehr Widerſtand als wohl erwartet wurde. Die Dom
ſtädter gewannen 5:2 (3:2). Durch dieſe Ergebniſſe iſt der
Tabellenſtand in dieſer Staffel der gleiche wie bisher ge
blieben.

Die Spiele der Staffel 2 fielen aus. Am Sonnabend
trat LSV Merſeburg in Weimar gegen eine Stadtmann
ſchaft an. In dieſem Spiel hinterließen die Merſeburger
Soldaten einen recht guten Eindruck und gewannen ver
dient mit 4:1 (2:1) Toren.

Beſte Turnerin war Klemm (Berlin) mit 79 Punkten vor
Metten (Berlin) und Linke (Dresden), beide mit 76 P.

Kreitz gewann in der vierten Runde. Bei dem Ham
burger Boxkampftag wurde der Niederländer Harry Staal
durch den früheren deutſchen Halbſchwergewichtsmeiſter Jean
Kreitz beſiegt, ſo daß der Kampf zugunſten von Kreitz in
der vierten Runde abgebrochen wurde.

Vogt ko.-Sieger. Jm Halbſchwergewicht machte der
deutſche Meiſter Riedel Vogt mit ſeinem niederländiſchen
Gegner C. M. Elvers bei den Boxkämpfen im Berliner
Theater des Volkes kurzen Prozeß, und ſiegte noch vor
Ablauf der erſten Runde durch ko.

Bradl fiegte in Mühlleiten. Beſte deutſche Klaſſe war
beim Schiſprunglauf in Aſchberg am Ablauf. Der frühere
Weltmeiſter Sepp Bradl (Mühlach) ſiegte durch ſeine un
nachahmliche Haltung mit der Note 222 vor Schneipenbach
217,5.

Niederlage des Dresdener SC. Seine zweite Niederlage
in der Sachſen Meiſterſchaft erlitt der deutſche Meiſter
Dresdner SC. am Sonntag durch Tura Leipzig mit 2:4
(1:2). Der DSC war nur mit Hempel, Schaffer und Hof
mann von der Stammelf in Leipzig erſchienen. Hofmann
erzielte den erſten Treffer, aber die Leipziger zogen dann
auf 4:1 davon, machten „den Laden“ dicht und ließen nur
einen zweiten Treffer, abermals durch Richard Hofmann, zu.

Münchens knapper Fußballſieg. Die Stuttgarter Fußball
Auswahlmannſchaft konnte in der Hauptſtadt der Bewegung
im Städteſpiel mit München beſſer als erwartet beſteben.
Die Münchener mußten um ihren knappen 2:1-(1:1)-Sieg
hart arbeiten, bei etwas mehr Glück wäre den Gäſten ſogar
ein Unentſchieden zugefallen.

Erſter FC Nürnberg am Ziel Praktiſch wurde der FC
Nürnberg ſchon zu dem Kreis der neuen Gaumeiſter gerech
net. Nun hat der „Club“ in Nordbayern dieſen Erfolg
durch ein 4:0 (2:0) über die RSG Weiden auch amtlich be
ſtätigt. Ausgerechnet in dieſem entſcheidenden Kampf zeig
ten ſich die Nürnberger in denkbar ſchlechter Form. Drei
facher Torſchütze war Morlock, ein weiterer Treffer kam
auf das Konto von Hettner.

Sport in Lübee
Zwiſchen den Wurfkreiſen. Jm Sportbezirk gab es nur
ein Handballfreundſchaftsſpiel zwiſchen LSV Merſeburg
gegen LSV Nordhauſen, das der Staffelmeiſter der Staf
r 2 durch gute Geſamtleiſtung mit 10:5 (4:2) Toren ge
wann. 3

Zum zweiten Male Brinkmann. Beim Waldlauf in
BerlinFriedrichshagen holte ſich Brinkmann (LSV Halle)
über 8,5 Kilometer in der Hauptklaſſe in 27,58 ſeinen zwei
ten Erfolg. Schmidt (VfL Weißenſee) wurde in 29,96
Zweiter vor Rehn (SCC). BTSV 1850 wurde mit ſechs
Punkten Mannſchaftsſieger.

Waldlauf in Sievering. Der fünfzigjährige FK Vienna
Wien leitete ſeine Jubiläumsveranſtaltung mit einem Wald
lauf in Sievering ein, wobei in der Hauptklaſſe der Nürn
berger Heruth in 6:04,9 vor ſeinem Vereinskameraden
Gruber (6:28) ſiegte.

Berliner Amateure überlegen. Die Doppelveranſtaltung
in der Dortmunder Weſtfalenhalle wurde am Samstag vor
5000 Zuſchaltern mit kampfreichen Steher und Amateur
rennen eingeleitet. Bei den Vorläufen zur Wintermeiſter
ſchaft ſtegte Schorn vor Kilian. Im Preis der Unterlege
nen ſiegte Bautz vor Schindler Jn den Amateurrennen holte
ſich Werner Bunzel das Fliegerhauptfahren vor Harry
Saager, der das 30-RundenPunktefahren mit Rundenvor
ſprung vor Heinrich Schwarzer (Berlin) gewann.

Sieg der Breslauer Ringer. Die Breslauer Ringer
ſtaffel ging aus dem Städtekampf mit Poſen in der Gau
hauptſtadt des Warthelandes mit 5:2 Siegen als ſicherer
Sieger hervor.

Dresdens Turnerinnen vor Berlin. Der Vereinskampf
im Frauenturnen zwiſchen dem ATV Dresden und der
Berliner Turnerſchaft endete in Dresden mit einem über
raſchenden Sieg der Gaſtgeberinnen mit 636:616 Punkten.
Den Vorkampf hatten die Berlinerinnen noch überlegen vor
dem diesmal nicht beteiligten Stettiner TV gewonnen. Ber
lin führte auch diesmal bis zur letzten der ſechs Uebungen.

Fall in Zahlen
Berlin Mark Brandenburg. Hertha-BSC Tasmanig

2:15 BlauWeiß 90 LSV Berlin 1:0; SC Wacker 04
gegen Berliner SV 92 3:1; Tennis Boruſſia SG Luft
hanſa 1:0; Spvg. Potsdam 03 SC Minerva 93 5:0.
Hamburg. LSV Hamburg „Rote Jäger“ (FS) 5:13
Wilhelmsburg 09 FC St. Pauli 3:3; St. GeorgSperber
gegen Eimsbüttel 0:2. Oſthannover. WSV Celle Sparta
Bremerhaven 5:1; Geeſtemünder SC. Bremerhaven 93
(kampfl. für Geeſtemünde). Südhannvver-Braunſchweig.
VfB Braunſchweig Spvg. 97 Hannover 9:3; RSG-Ein
tracht Hannover Eintracht Braunſchweig 1:6; Arminig
Hannover LSV Wolfenbüttel 3:0. Köln- Aachen. SG
Düren 99 KSG VfL 99 Köln-Sülz 07 5:0; Alemannia
Aachen SV Bayenthal 5:1; Vingſt 05 Viktoria Köln
254. Moſelland (Staffel Weſt). SchwarzWeiß Eſch gegen
SchwarzWeiß Waſſerbillig 6:2; Moſelland Luxemburg geg.
SV Düdelingen 1:2; Stadt Düdelingen KSG Trier
(kampfl. Düdelingen); TuſS Neuendorf Wiesbaden (FS)
41. Nordbayern. 1. FE Nürnberg RSG Weiden 4:0
WSV Schweinfurt VfL Würzburg 5:0. Südbayern.
Städteſpiel München Stuttgart 2:.1. BöhmenMähren
(2. Endfpiel). MSV Brünn SV PragGbell 4Pommern (2. Endſp.) HSV Gr. Born LSV Pütnitz 3:0.
Niederſchleſten (TſchammerPokalſpiele). LSV Reinecke
Brieg SV Roſenborn 11:2. WeſerEms (Endrunde).
FE 05 Wilhelmshaven ASV Blumenthal 3:2. Olden
burgFriesland. VfB Oldenburg TuS Aurich 4:2;
Viktoria Oldenburg KMW ilhelmshaven 4:3.
Sachſen. Tura Leipzig Dresdner SC 1:2; SC Freital94 BC Hartha 4:3; Chemnitzer BC.— Planitzer SC 8:1.
Weſtfalen. Spog. Röhlinghauſen VfL Altenbögge 0:1
Sppg. Erkenſchwick KSG Bochum 1:1; VfB Alemannia
Dortmund KSG Bielefeld 5:0. Weſtmark. KSG
Ludwigshafen FV Metz 1:1; TSG Saargemünd VfR
Frankenthal 6.1. Baden (Endrunde). VfR Mannheim
gegen VfB Mühlburg 3:1. Wien. Wiener AC Rapid
2:4; Auſtria Vienna 4:15 FE Wien Amateure
Steyr 8:0. Schleswig-Holſtein. Kieler Stadtelf KM
Kiel 4:3. Niederrhein. KSG. Duisburg KSG Oberhauſen 4:0; TbS Helene Eſſen KSG Eſſen 2:1; For
tung Düſſeldorf GelbWeiß Hamborn 0:0.

19 Meiſter ſtehen feſt
Der Kreis der neuen FußballGaumeiſter wurde erwar

tungsgemäß enger geſchloſſen. Zu den bereits feſtſtehenden
elf, Mannſchaften ſind noch acht weitere hinzugekommen, ſo
daß nun 19 Anwärter auf die deutſche Meiſterſchaft feſt
ſtehen. Es ſind dies im einzelnen: VfB Königsberg (Oſt
preußen), LSV Danzig (DanzigWeſtpreußen), SDW Poſen
(Wartheland), STC Hirſchberg (Niederſchleſten), HerthaBSC
(BerlinMark Brandenburg), Holſtein Kiel (SchleswigHol
ſtein). LSV Hamburg, SV Celle (Oſthannover). FC Schalke
04 (Weſtfalen). KSG Duisburg (Niederrhein), SV Deſſau 05
(Mitte), Dresdner SC (Sachſen), NSTG Brüx (Sudeten
land), MSV Brünn (Böhmen-Mähren), KSG Saarbrücken
(Weſtmark), FC 93 Mülhauſen (Elſaß), Bayern München
(Südbayern), 1. FC Nürnberg (Nordbayern) und SV Rerik
(Mecklenburg).

Wieder einmal Hertha-BSC. Zum fünfzehnken Male
hat Hertha den Titel eines Fußballmeiſters erobert, eine
bislang einmalige Leiſtung. Dabei wurde Hertha-BSC der
Schlußerfolg vor 10 000 Zuſchauern am Geſundbrunnen nicht
einmal leicht gemacht. Die Neuköllner Tasmanig führte
durch Zäck lange nach der Pauſe. Erſt ein von Billmann
verwandelter Strafſtoß und ein zweiter Treffer von Hilde
brandt ergaben den knappen 2-1Sieg des neuen, alten
Meiſters. Alle Zweifel hinſichtlich des Meiſterſchaftserfolges
von HerthaBSC beſeitigte zu der gleichen Zeit BlauWeiß
durch ein 1:0 (1:0) über den LSV Berlin. Wacker 04
brachte mit 3:1 (1:1) beide Punkte gegen den Berliner
SV 92 heim. Nach Verluſt des guten Läufers Langenhahn
ſchon in der dritten Minute iſt die Leiſtung Wackers mit
nur zehn Spielern um ſo höher zu bewerten. Tennis Bo
ruſſig mit neuen Gaſtſpielern ſchlug die Lufthanſa mit
1:0 (1:0), Die Spvg. Potsdam (03 fertigte Minerva 93
überlegen mit 5:0 (0:0) ab. Die Frage, wer Minerva
auf dem Abſtieg begleiten wird, wird erſt in den letzten
Spielen zwiſchen Wacker Tasmania und Hertha gegen
Tennis entſchieden.

LSV Hamburg Rote Jäger 5:1. Durch eine ausge
zeichnete Mannſchaftsleiſtung ſiegte vor 10 000 Zuſchauern
der LSV Hamburg im Freundſchaftsſpiel über die Roten
Jäger mit dem hohen Ergebnis von 5:1 (1:0) Toren. Jn
ähnlicher Form hat der Hamburger Meiſter im Vorjahre den
Dresdner SC bezwungen.

Mitarheiterinnen f. den Schalter-Kaninechenstall, 9 Fächer, ges.S Wee

Famllien-lneeigen
e

danken:
Frau Martha

Für erwiesene Anteilnahme
danken:
Frau Henrlette Schllier u. An-
gehörige für den entschlafenen

Frau

Frau Anna Herrmann u. An-gehörige für den gefallenen

Paul Künstling u. Angehörige
für die verstorbene Luise
Künstling geb. Sandring,
Halle (S.), Dieskauer Str. 9.

Otto Moosclorf im Namen aller
Hinterbliebenen für die ver-

eofallenen

für erwlesene Antellnahme

viren ür a alte erb. Stadtsparkasse Sport Z 3569 d e M

r le Sportwagen ges an c u Spartwagen es. R 4004 A. Sauglings-verstorbenen Gustav Krümm-
ling, Niemberg.

Henrlette
u. Kinder für d. verstorbenen
Friedrich Zimmermann, Erde-

n born, Schulstr. 10.Friseurmeister Max Schiller, Möbl. 21 oinet en K. -Sportwagen ges. Ri 3984 MNT.e en be 52. Familie „Bendix u. Angehörige sh. Zimmer von alleinst, atten Kinderwagen ges Ki 8188 MNZ.e e kür die verstorbene Mutter Dame sofort gesueht, Müller. iCinderwagen mit Riemenfederung.
Friedriekoe Bönicke, Alsleben

gefallenen Obergren. Gerhare
Schröcler, Heiligenthal, Mans-
felder Seekreis.

E. Reinhold u, Familie für den
VI.

einholcl, Köllme über Halle.

dienst (auch Halbtagskräfte) ges.. W 7208 MNZ UNTERRICHT VERANSTALTUNGENSchriftl. Bewerb. m. selbstgesehr. Kinderskler, Cederschulr ge

PHichtjahrmädchen, Kinderl., saub.,
gut erzogen, zum I. 4. gesucht. K. -Sportwagen u. Klappstuhl ges.
Pittler, Dittenbergerstr. 5 II. Trg. d. MNZ7 Könnern, a.Im nrermann Rothenburgstraße 3. Ruf 222 80.

Lateinunterrleht 1mal
J. Nord., ges Rainstr. 3b.

und Kindergymnastik
nach Neumann-Neurode.
Vera Rahlwes, Humboldtstr. 25,

Stadttheater. Heute, Montag, 164
bis 19 Uhbr; Die Zauberflöte-

Dienstag, 17——49 Uhr, 10. Vorst.
Dienstag-Stammk. A: Tiefland.

Mittwoch, 17 I 9 Dhr, 9. Vorst.
Mittwoch-Stammk. A: Tanzahbend.

wöchentl.

Frau

Kindersportwagen mit Riemenfed.,MIFTGESUCHE guterh., gesucht. W. 7316 MANZ. GRUNDSTUCKE Steintor-Varieté, 14.30 u. 17.30 Uhr:H. Freude am icönnen.“

Tholuckstraße 21 III.Beamter sucht gut u. modern ein- Straßg 10 III. g

Seebener 2 3806 ANZ.Grenadier Harry Herrmann, Gasle). ger. möbl. Zimmer in gut. Hause e t e Sisdiungshaus ges. W 7593 ANZ.
Halle (S.), Hermannstr. 11. Karl Sehröder u. Frau für den u. gut. Wohngegend (möel. Neor- cnderwagen, sehr guterh., ges. Gärtnerei od. geeign. Grundstück

den) sof. od. spät. KIl 8438 MNTZ.2 leere Zimmer, evtl. m. Küchen- M 4675. N.Gebr. Kisten all. Gr. kauft Zieh-,

Garten, groß., mögl. m. Wohnhaus,
v. Gärtner zu pacht. od. tausch.

es. Tauschwohnung vorhanden.

zu pachten ges.
an A. Ulrich. Bobbe, Köthen- Ld.

LICHTSPIEL THEATER
Jug zußel Jug. u. 14 J. voieht

z2ugel u. u. I8 9. nieht zugel.
C. T. Gr. Ulrichstr. 51. Tägl. 12.15,2.45, 5.15: Zirkus Renz.“
Schauburg. Heute letzter Tag!

Preisang. erb.

benutzung v. jg. Ehepaar ges.W 7619 N. Preß- u. Stanzwerk Schwarz Co. GESCHAFTL. EMPFEHI VNGEN Tolle Nacht. 1145, 2.45. 5.15.Zwintschöna/ Halle (S.).
Klavier, gutes, ges. 7 3579 ANT.
Klavier gesucht. KI 8170 MNZ.
Klavier u. gr. KRleiderschrank. auch

Leeres Zimmer für weibl. Gefolg-
schaftsm. d. Deutschen Reichs-
post ges. Hausverw. Postamt 2.

Waldemar
Fisch verteilung

storbene Frau Minna Moos- Frl. mäbl. Zimmer v e m. Wasenetach. W. 7243 M.dorf geb. Pellmann, Halle (S.),
Hermannstr. 34. AMTIICHE ANZEIGEN

ges. (eig. Wäsche). W 7605 MNZ.mer n. Banner er e e n e natMühlenwerk Jessen/Elster.Frau Dankmara Köhler und
Söhne für d. gefallenen Ober-
funkmeister Bernhard Köhler,
Halle (S.), III. Vereinsstr. 5.
Heinz Behrens u. Frau für ihre
einz. Tochter Gerlinde, Halle
(8.). Werner-Gerhardt-Str. 4.
Geschwister Röthig für ver-
storbene Frau Martha Röthig,
Halle (S.), Thaerplatz 1.
Elly Sedlak geb. Ohristeck u.

1944.

Osterferien 1944.
Die diesjährigen Osterferien sind

von der Aufsichtsbehörde auf die
Zeit vom 31. 3. bis 12. 4.
13 Tage festgesetzt worden. Letzter
Schultfag Donnerstag, 730.
erster Schultag Donnerstag 13. 4.

Halle, im März 1944.
Der Oberbürgermeister.

od. Nord. gesucht. M 4839 MNZ.
Möähbl. Zimmer sucht berufst. Vrau

Nähe Reileck, Wäsche vorhand.
M 4833 MNZ.

Kleine Wohnung od. 2 leere Zim-
mer v. berufst. Witwe gesucht.
M 4811 MNTZ.

Möhbl. Zimmer in gutem Hause für
leitend. Angest. gesucht. PeterBauwens, Bauunternehmg., Lud-
wig-Wucherer-Str. 28, Ruf 319 58.

Kieici, dkl. od. sehw., guterh., od. Wenn einem
Xostüm (40/42) dringend gesucht.
Z 3488 MNZ.

Kleiderschrank, Chaiselongue,
Kl. Teppich ges. KI 8178 MNZ.

Knabenfahrracd, Rollschrank oder
Aktenschrank ges. KI 8158 MNZ.

Kocher, elektr. 220 Volt, gesucht.
I 8237 MNTZ.

Koffergrammophon od. Schrankgr.
f. Berufszwecke. KI 8240 MNZ.

Korhbsportwagen ges. G. Schmidt.

1944

3. 1944.

gegen

Angehörige für verstorbenen
Ehemann Adolf Sedlak, Halle STELCENGESUCHE Wo G STAUS CH Seeben P. Halle

Kutschermantel, guterh., dunkelbl.] K.-G
(S.), Niemeyerstr. 8.
Karl Sehröter u. Angehörige
kür verstorbene Frau Klara
Schröter, Halle (S.).
Frau Anni Maenecke i. Namen
aller Hinterbliebenen für die
verstorbene Anna Beler, Halle
(S.), Bichendorffstr. 16.

Stellung.

haushalt, Nähe

Nähe Trotha,

„Geschirrführer, ledig, sucht sofort
August Bahn,stedt üb. Risleben, Schulstr. 28.

Kochlehrstelle in Guts- od. Vorst-
Pflicht. abgeleistet. W 7631 MNZ.

Pflicht ahrstelle 14jähr. Mädchen
ges.

Dessau Halle. 2 Zimmer, IKI.,
Korr. (Neubau), 28, suche
ähnliche od. größere in Halle.
Z. 3763 MNTZ.

Schöne Hausmannswohnung, Stu.,
Ka., Kü., Miete, Heiz., Licht frei,
an alleinsteh. Frau od. Doepaar
mittl. Alters abzugeb. Tausech-
räume mwüssen vorhanden sein.
W. 7598 ANZ.

od. sehw., ges. Rittergut Dieskau
bei Halle/S.

Mantel v. älterem Herrn gesucht.
EI 8156 MNT.

Metallihettstelle m. Auflegern ges.
I 8209 MNZ.Nähmaschine, guterh., f. Frauen-
lager eines wicht. Betriebes ges.
Ang. u. Nr. 24 ANZ Könnern/S.

Volk Reohprodulcte,
Halle, gesucht.

W 7637 MNZ. Kurt Kunter,Marie Gorgas u. Angehör. fürden verstorbenen Georg Din- STELLENANGEBOTE
Bitterfeld. 3 Zim. -Etagen- Wohnung

33.50; Halle-Nord geräum. 2-Zi.- VERMISCHTES
ges, Halle (S.), Torstr. 24.
Frau Marta Schlotte geb. Peter-
son für d. verstorbenen Franz en tüohtSehlotte, Roßbachstr. 3b. hre 3
Familie Porwoll u. Angehörige
für den gefallenen Veldwebel
Paul Porwoll,
Eduard Reschlke u. Frau für d.
gerallenen Gefr. Karl- Heinz
Reschke, Freiimfelder Str. 84.
Frau Marta Fritz u. Angehör.
für den verstorbenen Franz

8ere

Ausführl.

(N. L.).

Unternehmen d. Luftfahrtincdustrie
sucht T. seine Kaufm. Abteilan-

Einkäufer,
Disponenten und Buch-

halter, sowie Revisoren für un-
Revisions- Abt.

Bignung wird Gelegenheit zur
Binarbeit gebot. Herren m. Tat- 5 t n a haus i. Riesengeb. Z7ietzschmann,Kraft u. Arbeitsfreudigkeit haben acehures ehe e Berthelsdorf i. Riesengebirge üb.
gute Untwieklungsmög lichkeiten. unter 5861 an die Allgemeine Greiffenberg (Sehles.)-

Bew.
Lebensl., Lichtb., Zeugnisabsechr.
u. Mitteilung üb. Gehalt u. Frei

den übl. Vnterl. erb. Magdeburg
Werther, Risengießerei.

Wohn. gesucht. W 7584 MNT.
2 Zimmer, Küche, Korridor, IKl.

in Halle gegen ähnliche außer-
halb. W 7620 MNZ.

Magdehurg-- Halle. 5--6-Zim.-Whg.
evtl. m. Garten od. Binfamilien-

Heimarheit, Adressenschreiben od. Straße 31,
Büroarbeiten us W. gesucht.
W. 7659 MNZ.

Kinder, I erholungsbedürftige
(3--5 find. liebev. AufnahmeKartei- gründet 1888Dölau,

Räucherwaren R 4
Abschnitt verfällt;nur diese Buchstaben werden be-
dient. Bitte Papier mitbringen.

etwas
haut man mit der Vaust auf den
Tisch. Aber vorher nehme mandie Armbanduhr ab, damit
nicht Kaputt geht solche Be-
handlung tut ihr nicht gut.Heckel, Vhrw.-Astr., Steinweg 48.

Mannschafts-Dopnpelhettstellen für
Unterkünfte u. Luftschutzzwecke
liefern zu festfgesetzten Preisen

Bezugsmarken
Weiteres ab Lager Halle (Saale),
Bretschneider

Halle (Saale), 2Straße 12, Ruf 319 55 u. 319 56.
Pisen,

pfier, Flaschen und Glasscherben
Kauft Wilhelm Tetzner Sohn,
Reideburger Str. 26. Ruf 242 61.
zugelassen unter Nr. 688.

Spezial Reparaturwerkstatt t
PFleischereimaschinen u. -geräte.

Halle (S.),
imfelder Straße 81. Ruf 297 22.

Detektei u. Auskunftei Sevriech
Greve, Halle/S.,

Ruf 344 23.
Iungen, Privatauskünfte. Ge-

Schauburg. Ab mworgen, Dienstag
Leichtes Blut. Bin sorglos
fröhlicher Tobisfilm voll über-mütiger Laune und charmanter
Situationen mit Carola Höhn,
Hans Nielsen, Werner Pütterer,
Hansi Wendler, Günther Lüders
u. a. Kulturfilm. 11.45, 2.45. 5.15.
Vorverkauf ab 11 Dhr, sonntags
ab 10 Uhr durchgehend.

Ring- Theater. 10.30. 2.45,
Nacht ohne Abschied

Ufa Alte Promenade 12.00. 2.30,
5.15: Ich werde Dich auf Händen
tragen

Ufa Ritterhaus, 12.90, 230, 5.15:
Ein glücklicher Mensch.

Ufa Riebeckplatz. 12.00, 2.80, 5.15:
Tragödie einer Liehe,.““** 2. Woche.

Canitol, 11.00 Vhr: Mit Dir durch
dick und dünn“ 22.30, 5. 15
Vhr: Romanze in Moll

O. Tägl. 2.30, 5.15: Sophlentund.
Troli. 2.45, 5.15:. Wen die Götter

lieben
To-Bü, Ammendorf 3.00, 5.20: Der

weiße Traum.**

KRAFT DURCH FREUDE
Theaterring. i. Melsterabend.

Donnerstag 23. März, 18 Uhr.Haus an der Moritzburg. Cello-

Montag nachm.
A--T. DieserR 5 A--D.

nicht paßt,

81e
5.15:

G.

bis auf
Industriebedarf

Leipziger
Metalle, Pa-

für

Frei

Ludw. -Wucherer-
Prwitt

u. Miterziehung m. m. drei eig.
Kindern in idyll. geleg. Land-

Bei vorh. haus in best. Wohnlage sof. ges.
Komfortable sonnige 4. Zim. -Whg.

Dam.-, Herren-Friseur-Salon Rahm, bend: Prof. Ludwig Hoelscher,
Hermann-Göring-Str. 30.] Am Fiügel: Ferdinand Leitner-

Karten in den bekannten Ver-VOLKSBILDUNGSWERK) Kaufsstelſen.

Packe Kohlen. KI 8519 MNZ.
Weizen- od, Rapsstroh geg. Dung

liefert ladungsweise Ernst Groh.

m. handgeschr.] Werbe-Gesellschaft.

VER A U FEF
Magdeburg.

ten L-- RM.

Auto kann ermöglicht werden.
W 7702 MN

H.-Winterjoppe, mittl. PVig.,
Z 8618 MNZ.

ges

Z. tätsring.

O Leben, Lehen.“ Erika Vörster-Krug spricht zeitgemäße Dich-
tungen Heute 19 Uhr im Saal
der Vbst., Dorotheenstr. I. Kar-

Roter Turm, B.

Sportprogramm für die Woche
vom 29. bis 26. März 1344

Reichssportabzeichenkursus ung
Gymnastik u. Spiele für Männer
und Frauen Montag von 18 bis

Fritz. Ammendorf, Priedrich- gabe erb. an Aia, Berlin W 35. mann, Leipziger Str. 46, Ruf Der „Mensen und das ort s Uhr Moritr burgſtraße 78. unt. Kennziffer 94/Ra. 30.505. Pamenrag ohne Horeſtung 55 l S 5. V u. Boden Gumnastiſe ung Spiele für Frauenhat a e r ne er e e e e e e hen e an e e e h e e vkür die verstorb. Frau Anna sonal, 2miker, meister iäser à 6.30. Kl. 8506 ANZ. Wagner- Str. nach ittekind- zott nd das Leiden 10 Vhr. Donnerstag 18 r.Schaaf geb. Koltseh, Diemitz. Betriehemeſster, Werkcstattmeister Hören Lanosettetel 485 560, r. Ttze, Fittekindetr. 2417. Sebmitz. Leipzie, e Schwimmen (Stagthacht Sonntae
Fallesche Straße 1 sucht industrielles Grobunter- r 4881 M Wo Kann Schüler 3-Amal in der 19 Ubr. im Haus an der Morit? 1615 bis 17 Ohr Schwimmen füral nehwen, bedeutend. Zeméntwerk giezettstells 3 Woche Klavier üben? W 75331 burg. Karten I. R. Anfänge d. Fortgeschrittene.John Leidig u. Frau im Namen in Obersehl. Lückenl. Bewer- et et AMNZ. „Der ewige Goethe.“ Erika Eörster- S Na e 3. 44, 9 Uhr
aller Hinterbliebenen für die bungsunteri. erb. unt. r. 30 3301 ran o. Büder tigt Haussehneiderin gesucht. T. Putzi, Krue sprieht a. 23. März o Uhr. Se portabzeienenvorbereite,Lerstorbene. Frau Johanna an Ala, Berlin W 35. be 21 er ann, Pom Gnéisenaustraße 2 I. i. Saal d. Vbst., Dorotheenstr. 1. M ettungesehwimnen für Kn-Pfeiffer. Diemitz, Sagisdorfer Industrieuntern., in Süddeutsehlanc dlatn s r. n mermann- Serufstät. Herr, 60er, gutsituiert. Musikalische Umrahmung. Kar- uvee e e e
Straße 7. gueht sof. od. spät. k. die Kaufm. Corblinderwea en 110, V 8500 sucht Ha knahme bei alleinsteh. ten I. RM. echten Tage 19 vie 21 rOtto Lucke und alle Verwand- Verwalt. tücht. Kontoristinnen] S 9 gebild. Dame zw. gemeins. Haus-„ Im Taucheranzug „Zwisehen den on ttensteghe 26ten für die verstorbene Hed- wit guter Auffassungsgabe v. gekeretär (Birk haltführung. W 7585 ANZ. Korallen der Sücdsee.“ Kuno is 2 5 z irke), sehr alt, 300, 5 t t r iwig Lucke geb. Tornack gelbständ. Arbeitsvermösen, mit 8507 M N. Brauſticletd (40/42) 2. auf. od. Ieih.] Sehweers, der bekannte Südsee en an r

Gutenberg S e e e Wer ine u d tage eine v a el es rä g. Bewerb. mi an d er n kü ätige seine LKorschererle sFrau Witwe Damath u. Kinder e a Zerg KAUFGESUCHE W 7688 z e wald Hinterindiens und in den Drahthaarfox, Rüde. gut. en
kür den Ferstorbenen Franz nisabsechr. u. Mitteilung üb. Ge- 5 z Wer gräht Sonnabend nachm. od. Tiefen der Südsee und zeigt far- Ppaumn, e iDamath, Sehiepzig. halt u. Vreigabe erb. an Ala, Da -Felzmantel (42/44). 2 3761 ANZ Sonntag vorm. wein Büſchdorfer bige Tiehthiid. Freftag u. Sonn- horst 244 Gwischen
Otto u. Walter Töpferwein u. Berlin W 35, unter Kennziffer, Füchse sowie alle and. Felle kauft Garten um? W 7696 MNZ. abend d. 24. u. 25. März. 19 Vir. 8 Legenühner geg. Pute t werg
ngehörige für ihre verstorb. 92 R. 30.506. Bisbein, Leipziger Straße 97. 2 Hamen, evtl. Mutter m. Kind. im Haus an ger Moritzburg hühner. Göhre, Büschdorf, Amsel-
Mutter. Frau w. Minna Konteristin von mittl. Tudpstrie- Herren- Langstiefel (435) gesucht. finden Aufnahme a. d. Lande; Karten I. BI. Wegs 10. hanelTöpferwein, Wiättenberg, Vorst 'untern. ges. Persönl. Bewerb. m. 7 3638 MITZ. Pransport der Möbel durch Vorverkauf: Vbst., Geiststr. 70. Felle aller Art kauft Fellhanclung

Idoschek, Unterröblingen a. S.Stock, Universi-
Mühlstraße 18.
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